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Der Rückzug der Mittelparteien. 

Der Mittelpunkt des Kampfes in den morgen beginnenden 
Monopoldebatten wird nicht mehr das Monopol ſelbſt, ſondern 
die Reſolution Lingens fein. Die Reſolution ſchlägt dem Reichs⸗ 
tage vor zu erklären: daß nach der erſt durch Geſetz vom 16. 
Juli 1879 erfolgten Erhöhung der Tavaksſteuer eine weitere 
Belaſtung und Beunruhigung der Tabaksinduſtrie umſomehr 
unſtatthaft erſcheint, als die vorhandenen und in Zu⸗ 
nahme begriffenen Einnahmen ſowohl im 
Nelche als auch in den Einzelſtaaten bei ange⸗ 
meifener Sparſamkeit vorausſichtlich Mittel 
bieten, die öffentlichen Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen und beſtehende Mängel in der 
Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung auszugleichen. 
Die Reſolution Lingens iſt in der Kommiſſion mit allen Stim⸗ 
men gegen diejenigen der Konſervativen angenommen worden. 
Dieſe Reſolution trägt den Namen eines Mitgliedes der Zentrums⸗ 
partei, wiederholt aber nur in anderer Form die von der Fort⸗ 
ſchrittspartei (Antrag Aus feld) eingebrachte Reſolution. Es muß 
daran erinnert werden, daß eine dieſelben Gedanken enthaltende 
Reſolution auch in nationalliberaler Redaktion (von Benda) der 
Kommiſſion! vorlag, und daß die Nationalliberalen ſowohl 
wie die Fortſchrittspartei ihre beſonderen Reſolutionen zu Gunſten 
der Reſolution Lingens zurückgezogen hatten. Die Reſolution 
Linbens enthält zwei Gedanken. Einmal weiſt fie jede Erhöhung 
der Tabaksſteuer zurück, ſodann aber auch jede neue Reichsſteuer. 
Auf dieſe letztere Verwahrung hatte die offiziöſe Preſſe ihre An⸗ 
griffe vornämlich gerichtet. Hier ſollte der Kanzler auch per⸗ 
ſönlich angreifend heute vorgehen. Aber es hat dieſes per⸗ 
ſönlichen Auftretens des Kanzlers gar nicht einmal bedurft. Die 
Mittelparteien — Nationalliberale und Zentrum legen ſchon vorher 
Hand an ihre eigene Neſolution, brechen die Zelte ab und find 
auf der Brücke der von ihnen eingebrachten Amendements in 
vollem Rückzuge auf eine Reſolution, welche ſich auf eine Ver 
währung allein gegen ein „ Tabaksſteuer beichr 


daß es nur eines oßes ſeiner Preſſe 
i von dieſen Parteien errich 

— bat er RD vielleicht doch nicht eingebildet. In Folge 
jenes Nückzuges wird die allgemeine Parole in der Reſolntion: 
1 neuen Steuern“ eine Mehrheit nicht finden. Denn Fort⸗ 
4 55 liberale Vereinigung, Volkspartei und Sozialdemokraten, 
j en geſchloſſen hierfür eintreten, verfügen nur über 140 Stimmen, 
während 197 zur Mehrheit erforderlich find. Die Tabaksin⸗ 
* ie wird allerdings auch d ergeſtalt vollſtändig gedeckt — 
nach dieſer Richtung hat die durch den Antrag der Fortſchritts⸗ 

ei gegebene Anregung ihren Zweck vollſtändig erfüllt — aber 
für alle die Tabaksinduſtrie nicht treffenden Steuerprojekte iſt der 
weiteſte Spielraum nach wie vor offen gelaſſen. Aber, ſagt man, 
es ſei doch unthunlich, ſich derart unbedingt gegen alle neuen 
Steuern zu erklären. Alle parlamentariſchen Reſolutionen haben 


nicht die Bedeutung philoſophiſcher Lehrſäße. 
— ch durch ſolche . If ae 

d ö er v wollen, wenn 
Ewigkeit jede neue Reichsſteu große Reichsſteuer, z. B. 


iſpielsweiſe beſtimmt iſt, eine N 
Bere Man oder die Geſammheit der beſtehenden 
Schugdie zu beſeitigen. Jede Reſolution paßt nur auf bie gege- 
denen Verhältniſſe, alſo auf den gegenwärtigen Reichstag und 
die gegenwärtige Richtung der Reihepolitil = Reſolution 
läßt aber abgeſehen von ſolchen fundamenta en der gegenwär⸗ 
tigen Reichspolitik vollſtändig fernliegenden Plänen noch einen ſehr 
weiten Spielraum zur Anbahnung von Steuerreformen oder 
Steuererlaſſen in Uebereinſtimmung ſelbſt mit der 1 
Regierung offen. Es wird in dieſer Beziehung in der 7 5 
auf die ſteigenden Einnahmen der beſtehenden ge: ae aller 
übrigen Staatseinnahmen hingewieſen. Allein die Ta eee 
wird ohne Erhöhung nach Aufzehrung der älteren, 5 edriger 
perſteuerten Vorräthe noch 28 Millionen M. mehr ein ne 
Alle übrigen indirekten Steuern ſteigen mit jeder 5 5 
allgemeinen Erwerbsverhältniſſe von ſelbſt. Das gelamm e 
Staatsgewerbe — Eiſenbahnen, Poſt, Bergwerk, Forſten — = 

cht unter denſelben Vorausſetzun zen größere Erträge; wen ge 
rozente mehr in dieſen nach hunderten von Millionen fid) be⸗ 
meſſenden Etats bedeuten Dutzend von Millionen an Er 
nahmen. Freilich muß damit eine angemeſſene Sparſamkeit, 
g ie ſie auch in der Rejolution betont iſt, Hand in Hand gehen. 
Eine Politik zum Beiſpiel mit Samraprojekten und dgl. ver⸗ 
ä N fi damit nicht. a Ebenſowenig ſind Reichszuſchüſſe für 
Verſcherungsanſialten damit verträglich. Aber unter Ausſchluß 
aller solcher Projekte ergeben ſich reiclihe Mittel ſowobl fe. 
Beie 10 ng won Mängeln in der Zollgeſetzgebung wie in der 
—.— Sieuergeſebgebung. Haben doch die Konſervativen im 
preußiſe Landtage jelbft einen Plan aufgeſtellt, in ihrem Sinn 
eine a e Reform der direkten Staats ſteuern ohne irgend 

welche Zuhilfenahme neuer Reichsſteuern vorzunehmen. 
die Neſolution andererſeits einen vollſtändigen 
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Abſagebrief an alles Dasjenige, was der Kanzler unter ſeiner 
Steuerreform verſteht. Das Weſen dieſer Steuerreform iſt eine 
immer weiter fortgeſetzte Vermehrung ber indirekten Steuern 
in der Abficht, die direkten Steuern zu vermindern. Dieſe 
Abſicht bedeutet eine zunehmende Abwälzung der Steuerlaſt 
von den beſitzenden und wohlhabenden Klaſſen auf die 
minder wohlhabenden. Dieſe Abſicht der Entlaſtung der 
letzteren Klaſſen aber wird nicht einmal erreicht, weil, 
bevor es zur Entlaſtung kommt, ſich ſoviel Hände nach dem 
Ertrag der neuen Steuern ausſtrecken, daß, wie die Erfahrung 
der Steuerreform von 1879 beweiſt, wenig oder gar nichts übrig 
bleibt. Dieſe Wirkung wird noch befördert dadurch, daß die Be⸗ 
laſtung durch das Reich geſchieht, die Entlaſtung aber erſt in den 
Einzelſtaaten oder gar erſt in den engeren kommunalen Verbänden der⸗ 
ſelben vorgenommen werden ſoll. Dieſes Syſtem führt ſchon 
deshalb nothwendig zur fortgeſetzten Steigerung der Ausgaben, 
weil das Gefühl der Verantwortlichkeit hierfür in dem Maße 
ſich vermindert, wie andere politiſche Faktoren es übernehmen die 
Deckung dafür zu beſchaffen. Indem die Nationalliberalen und 
die Zentrumspartei ihre Stellung zu ſolchen Plänen des Kanzlers 
auf Vermehrung der Reichsſteuern um weitere Hunderte von 
Millionen offen laſſen, übernehmen ſie eine ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeit vor dem Lande. Es iſt ihnen allerdings unbenommen, 
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Sendſchreiben 
an meinen lieben alten Freund, den Gutsbeſitzer S., 


in Sachen der Ferienkolonien.“) 
Gegeben an einem Sonntagmorgen im Maimonat. 


Mein lieber Fritz! en ; 

Du fragſt mich, was der Aufruf des hieſigen Komites zu 
bedeuten hat wegen der Aufnahme armer kränklicher Schulkinder in 
Eure Familien auf dem Lande für nichts und wieder nichts, und wie 
Ihr dennn dazu kämet? Da will ich Dir gleich rund herausſagen, 
daß das eine kerngute Sache iſt, und daß Ihr dazu kommt wie jeder, 
der eine ſegensreiche That vollbringen kann, ohne daß es ibm große 
Opfer kostet. Willſt Du Dich von dem Segen, den Ihr bier fiiften 
könnt, überzeugen, ſo komm und beſuche mich einmal, Da will ich 
Dich herumführen in dem kleinen Stübchen ohne Luft und Licht in 
den Hinterbäuſern und in den engen Höfen, wo eine große Zahl unſerer 
Kinder die blübende goldene Zeit ihres Lebens binbringen muß. Wen 
wir durch die Gaſſen geben, wirft Du ſehen, wie die Kinder bei ihren 
Spielen von den Gehwegen 5 werden auf die Straße, bis 
die Wagen fie wieder von der Straße auf den Gangſteig treiben. 
Dann wollen wir hinausgehen vor die Stadt ins Freie; da ſollſt Du 
ſehen, daß es dort faſt eben ſo viele Warnungstafeln giebt als Bäume, 
die zuſammen mit den Schutzleuten dafür jorgen, daß die Kindlein 
immer fein ſäuberlich auf der Promenade dahinwandeln und ſich bei⸗ 
leibe nicht ein Blümchen oder Gräschen zwei Schritte vom Wege in 
ihrer kindiſchen Freude über Gottes herrliche Schöpfung abpflüden. 
Freilich Ordnung muß ſein, aber bart iſt es doch. Schließlich wird 
die lebe Natur noch für Geld ſehen gelaſſen. i 

Mabıhaftig, wäre ich ein ganz, gan kleines Kind, das der Storch 
eben im Begriff wäre, mit auf die Erde zu nehmen, und ich wüßte, 
was ich jegt weiß, fo würde ich zu ihm flebentlich jagen: „Bitte, lieber 
Storch, bringe mich wohin du willſt, zu den Negern in Afrika oder in 
eine Estimoſamilie, aber um Gottes willen nicht in eine große Stadt 
Deutschlands, denn dort iſt für die Kinder ein gar trauriges Daſein. 
Erſt werden fie in der Schule gedrillt und müſſen ſtundenlang ſteif 

gen wie die Pfropfen. Das mag fein, denn was lernen muß 

kenſch. Dann gebt zu Haufe das Einprägen und das Einüben und 
das Stubenbocken los: das möchte zur Noth auch noch ſein, denn 
ohne Schularbeiten gebt's nun ein nal nicht. Aber nach alledem iſt 
zuguterletzt vom Spielen, Herumfpringen und Austummeln, das ſich 
doch von Gottes- und Rechtswegen für ein Kind gehört, noch nicht 
einmal die Rede! Die großen ſtädtiſchen en wiſſen gar nicht mehr 
wie's einem Kinde zu Muthe iſt, und find doch auch einmal jung ge“ 
weſen.“ 5 

Siebſt Du, lieber Freund, das würde ich ungefähr dem Meiſter 
Storch jagen. Denke Dir nun zu einer ſolchen großſtädtiſchen Kinder⸗ 
eriitens noch die Noth und die Krankheit hinzu, dann, — ja dann wird 
es wobl Zit, auf Mittel zur Abhilfe zu ſinnen. Nun, und das warum 
Du mich fragſt, tft eines. Aber ich ſebe Dich den ruhigen, bedächtigen 
Mann des praktiſchen Lebens das wetterfeſte Haupt ſchütteln über 
den warmbluͤtigen Idealiſten, und es iſt mir, als ob ich Dich jagen börte: 
„Weißt Du, Du diſt ein ganz guter Kerl, aber übertreibſt wieder 
einmal.“ Nun, ich will auch dieſe Pille in der gewohnten Weiſe 
binunterſchlucken; aber zum Lohne dafür bitte ich Dich, mit mir zum 
Armenarzte, auch einem Mann des praktiſchen Lebens, zu gehen und 


) Ein Freund der armen Kinder ſendet uns dag Obige zum 
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aus ſeinem Munde zu bören, wie Hunderte von Kindern in der Groß⸗ 
ſtadt blutarm, bleichſüchtig, fkrophulös find, wie ſchwer fich die, welche 
eine Krankheit überſtanden haben, wieder erholen, und welche große 
Menge bei unzureichender Ernährung, mangelnder Luft, ſchlechter 
Körperpflege einem Zuſtande entgegenwächſt, der alle die koſtſpieligen 
Einrichtungen unſereslöffentlichen Lebens zur Bekämpfung des Unaliidg 
und der Schlechtigkeit, als da find: Siechenhäuſer, Krankenhäuſer, 
Wee Gefängniſſe, Zuchthäuſer, Irrenhäuſer, ins Kraut 
ießen läßt. 
Aber Du hebſt ſchon wieder mit überlegenen Lächeln drohend den 
Finger. Nun, jo thu' mir noch den einzigen Gefallen und gehe mit 
zu einem Lehrer, der von jenen Kindern zu berichten weiß, die in den 
vorigen Jahren mit draußen waren in den geſunden, einfachen Ver⸗ 
bältnifien und vor allem in der freien Natur. Da laß Dir von ibm 
erzählen, wie wunderbar verändert, wie nicht zum Wiederkennen ver⸗ 
wandelt die Kinder zurückgekehrt find! Setze einen halbverwelkten 
Blumenſtock, der in einer finſteren Ecke geſtanden hat. in die freie 
immelsluft, in die Sonne, und begieße ihn ordentlich mit friſchem 
Zaſſer, und Du wirft Dir ungeführ vorſtellen können, was mit den 
Kindern in den paar Wochen für eine Veränderung vor ſich geht. 
Darum, mein licher Freund. weiß ich Dir keinen beſſeren Rath — 
ed als den: ſetze Dich bin an die Dir jo ungewohnte briefſſelleriſ 
rbeit und baue einen Schreibebrief zuſammen an das wohllöbliche 
Komite, in dem etwa folgendes ſtehen kann: „Na, da ſchicken Sie mir 
nur ſo ein paar blaſſe Stadtpflanzen; die paar Wochen werden wir 
fie ſchon durchſchleppen. Wo ich und meine Familie und meine Leute 
eſſen, da werden die armen Thierchen ſchon auch mit ſatt werden. 
Sie ſollen einmal keinen Blümchenkaffee trinken, ſondern ſatt Milch 
bekommen, d. h. nicht die bekannte blaue Sechſermilch, ſondern ehrliche 
rechtſchaffene Kuhmilch, wie fie uns zuwächſt. Und wenn ſie ſich ge⸗ 
börig austummeln an der freien Luft, in Feld und Garten und im 
Walde, denn bei uns iſt Gott ſei Dank die reine Luft noch kein Luxus⸗ 
artikel. und wenn fie nach ihren Kräften mit ſchaffen helfen bei leichten 
ländlichen Arbeiten, da wird ihnen auch unſer kräftiges Schwarzbrot 
ſchmecken und gedeihen. Will’ Gott, ſollen fie nach den Ferien 
Pausbacken und braungebrannt wie die Mulatten zurückkommen. 
Alſo flugs, mein lieber Freund, beſinne Dich nicht lange, ſetze 
Dich hin und nimm das Schreibrohr in die biedere Rechte, die ich Dir 


von Herzen und verbleibe 


\ 
mit der alten Liebe und Treue i 
aus der großen Stadt 


ſpäter zum Dank dafür kräftig drücken werde. Damit grüße ich id | 
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. 1 3 rm. a 
[vie in ber dritten Deraigung ber 90 
brunge erfolgte Ablehnung aller vorge: 
ſchlagenen Zollerhthungen! bat das bei der zwei⸗ 
ten Berathung von freihändleriſcher Seite erreichte Reſultat in 
kaum erwartetem Umfange beſtätigt. 
tigkeit dieſes Ergebniſſes für den ferneren Gang unſerer Wirthe 
ſchaftspolitik ſchwerlich überſchätzen und muß es eden falls wenn 
auch nicht als einen unzweifelhaften Sieg freihandleriſcher Grund⸗ 
ſätze, ſo doch als eine unzweifelhafte Niederlage der im Jahre 
1879 inaugurirten, reaktionären wirthſchaftspolitiſchen Beſtre⸗ 
bungen bezeichnen. Wenn die Freihändler dabei etwas zu be⸗ 
dauern haben, ſo iſt es vielleicht der Umſtand, daß die ſchnelle 
Erledigung aller Theile der Vorlage, welche ſchon bei der zwei⸗ 
ten Berathung die ſachliche Diskuſſion weſentlich beſchränkte, bei 
der dritten Berathung wider Erwarten der Debatte noch engere 
Grenzen zog, ſo daß faſt das ganze zur Bekämpfung der Vor⸗ 
lage in dritter Leſung bereit gehaltene, umfangreiche Material 
unbenutzt bei Seite gelegt werden mußte. Beſtimmend hierfür 
war die augenſcheinlich auf allen Seiten des Hauſes vorhandene 
Neigung, in dem gegenwärtigen Stadium der Seſſion die Ver⸗ 
handlungen ohne Aufenthalt zu Ende zu führen. So erklärt es 
ſich, daß die Anhänger des herrſchenden Syſtems auf jedes Ein⸗ 
treten für die Vorlage verzichteten, und die Gegner demgemäß 
auch die vorbereiteten Angriffe unterließen, um die Entſcheidung 
durch die Abſtimmungen nicht ohne Noth zu verzögern. Auf 
dieſe Weiſe iſt u. A. der Schieferzoll, den die Freihändler ſowohl 
in ſeiner Tendenz als in ſeiner Verquickung mit den am Rhein 
inſzenirten Gründungen an der Hand eines ſehr reichen Materials 
ſcharf zu beleuchten gedachten, ohne jedes Für oder Wider klang⸗ 
los unter den Tiſch des Hauſes gefallen. Andererſeits gelangte 
der ſogar einen beſonderen Geſetzentwurf bildende Antrag des A 
Schmidt (Elberfeld) auf Herabſetzung der Weftzölle im Intereſſe 
der Barmer Induſtrie ohne jede Diskuſſion in dritter Leſung zur 
Annahme. Für die Durchbringung dieſes für einen hoch ausgebildeten 
Zweig unſerer Exportinduſtrie ſo wichtigen Antrages war es von 
entſcheidender Bedeutung, daß ſeine Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion, welche in zweiter Leſung von dem Antragſteller ſelbſt 
zugeſtanden war, auf Vorſchlag des Abg. Bamberger freihändle⸗ 
riſcherſeits abgelehnt wurde. Allein hierdurch wurde der Antrag 
vor einer Verſchleppung, welche angefichts der bevorſtehenden 
Monopoldebatte einer völligen Preisgebung nahegekommen wäre, 
bewahrt und mit der Regierungsvorlage jelbit ſofort erledigt. 
Auch in dieſem Falle war übrigens, namentlich zur Widerlegung 
des Einwandes, daß die Unterſcheidung zwiſchen weichen und 
hartem Kammgarn in der Praxis unmöglich ſei, aus ſachver⸗ 
ſtändigen Kreiſen den Freihändlern ein ſehr reichhaltiges Material 
zur Verfügung geſtellt worden; die von der barmer Handels⸗ 
kammer g lieferten Zuſammenſtellungen von Typen beider Garn⸗ 
ſorten lagen auf dem Tiſche des Haujes aus. Der Gang der 


Man kann die hohe Wich 0 


Verhandlungen machte indeſſen auch hier den Verzicht auf eine 
eingehende Beſprechung nothwendig. Iſt ſomit die faſt völlige 
Unterlaſſung einer ſachlichen Debatte in dritter Leſung in 
mancher Hinſicht unerwünſcht gekommen, ſo charakteriſiren 
ſich doch gerade durch dieſe Thatſache die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages um ſo ſchärfer als ein Proteſt gegen das Syſte m, wel⸗ 
es in immer neuen Zollerhöhungen und Verkehrs Erſchwerungen 
das wirthſchaftliche Heil Deutſchlands zu finden glaubt. — In 
die lange Reihe von Abſtimmungen, welche die dritte Berathung 
der Zolltarif⸗Vorlage vornehmlich ausfüllten, brachte außer der 
Rede des Abg. v. Ludwig einige Abwechslung eine andere Epi⸗ 
5 ſode. Es handelte ſich um die Zollgeſetzgebung des Auslandes 
0 betreffs der Artikel Schmalz und Honig. In der erſten Debatte 
5 über den Schmalzzoll hatte nämlich der Direktor im 
f Reichsſchazamt, Burchard, bemerkt: „Meine Herren, 
„ es wird Ihnen ja bekannt ſein, daß in Oeſterreich die Einfuhr 
t von Schmalz vollſtändig verboten iſt, und daß in Frankreich die 
f Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch unterſagt iſt.“ Die 
5 Richtigkeit dieſer Angaben beſtritt in der zweiten Berathung der 
Abg. Dr. Barth, indem er anführte, daß die Einfuhr von Schmalz 
in Oeſterreich niemals verboten worden ſei und das in Frank⸗ 
reich erlaſſene Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches 
auf Vorſchlag der Regierung ſelbſt wieder aufgehoben ſei. 
Dagegen erklärte nun in dritter Leſung Herr Burchard, 
ſeine Angaben aufrecht erhalten zu müſſen; in Oeſterreich ſei 
2 zwar die Einfuhr von Schmalz nicht verboten, aber Schmalz 
} ſei mit einem ſehr hohen Zoll belegt, und die Aufhebung des 
franzöſiſchen, nur Schweinefleiſch betreffenden Verbots ſei zwar 
dort von der Regierung beantragt und von der Deputirtenkammer 
genehmigt, aber die Zuſtimmung des Senats ſtehe noch aus. 
Die in der erſten Leſung von dem Herrn Kommiſſarius gemach⸗ 
ten Angaben über zwei als notoriſch hingeſtellte Thatſachen 
6 ſchrumpfen alſo dahin zujammen, daß die eine (Verbot der 
Schmalzeinfuhr in Oeſterreich) völlig unrichtig, und die zweite 
(Verbot der Fleiſcheinfuhr in Frankreich) nach dem heutigen 
Stande der Dinge nahezu unrichtig iſt. Mit demſelben Mißge⸗ 
ſchick hatte Herr Burchard beim Honigzoll zu kämpfen. In der 
erſten Berathung hatte er nämlich u. A. ausgeführt: „Die Schweiz 
iſt ja, wie die Herren wiſſen werden, ſchon vor einigen Jahren 
über einen neuen Zolltarif übereingefommen, der zwar noch nicht 
eingeführt, aber feſtgeſtellt iſt und von dem Bundesrath jeden 
Augenblick eingeführt werden kann. In dieſem neuen Zolltarif 
ih der Zoll auf Honig von 3 Fres. auf 8 Fres. erhöht worden.“ 
k Hiergegen bemerkte man in ber zweiten und dritten Berathung 
b der Abg. Dr. Braun, daß der fragliche neue Zolltarif der Schweiz 
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nur in erſter Leſung feſtgeſtellt, daß dabei ausdrücklich eine zweite 
Leſung vorbehalten und die Einzelheiten dieſes proviſoriſch be⸗ 
aber nicht eingeführten Tarifs inzwiſchen vollends 


ſchloſſenen, 
Handelsvertrag zwiſchen der Schwei; und Frank⸗ 


N durch den neuen 

si reich zum großen Theil direkt umgeſtoßen ſeien. Herr Burchard 

5 erklärte wiederum feine Angaben aufrecht erhalten zu müſſen, 

kei — ex. die Richtjakeit der Braun'ſchen Angagen. -an ncht 

er und kann jeden Augenblick in Kraft neten wahrend er 
. thatſächlich in der Form, welche er proviſoriſch im Entwurfe er⸗ 


* halten hat, überhaupt nicht in Kraft treten kann, neil bie Rall- 
Stipulationen im Vertrage na Fiantreich es verbieten! Wie 
man ſieht, hat der Herr Regierungskommiſſar in beiden Fällen 
auf gleiche Weiſe operirt. In beiden Fällen hat er ſeine Anga⸗ 
ben bei den Reichstagsabgeordneten mit einer Redewendung ein: 
zuführen geſucht als ob er Dinge vortrage, die für die Herren 
notoriſche Thatſachen ſeien („Es wird Ihnen ja bekannt fein’ — 
„wie die Herren vielleicht wiſſen werden“); in beiden Fällen hat 
er die weſentliche Richtigkeit der ihm vorgehaltenen Thatſachen, 
welche ſeine Angaben völlig umſtießen oder entſcheidend modiſi⸗ 
zirten, nicht beſtreiten können, aber trotzdem dieſe wiederlegten 
Angaben „aufrecht erhalten.“ Wo die Sachlichkeit im Stich läßt, 


Hirft man fich durch Aplomb im Behaupten wie im Beftreiten. | Ermittelungen ſich gründe; das Haus ging aber auf feinen Vor⸗ I den Liberalen über die aufzuftellenden Kandidaten herbeizuführe 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen, 11. Juni. 

Mit Keon Treptows „Schützenlis'l“ ging man geſtern 
abermals mit einer Novität auf dem Gebiete der Poſſe vor. 
Es iſt in den Hinweiſen zwar beſonders hervorgehoben worden, 
daß dieſe Poſſe in Berlin gegen 180 Mal 99 worden ſei; 
aber auf ähnlichen Bühnen haben auch vor einigen Jahren 
„Der geſchundene Raubritter“ ins Endloſe entzückt und 
hat gegenwärtig Zolas „Todtſchläger“ alle Ausſicht minde⸗ 
ſtens die diamantne Feier ſeiner Wiederholungen zu be⸗ 


gehen. 

Um richtig zu wirken folgte dieſe „Schützenlieſel“ zu ſchnell 
auf Jacobſon's „Mann im Monde“, dem ſie an geſundem Witze 
um einige Naſenlängen nachſteht. Damit wollen wir nicht in 
Abrede ſtellen, daß auch Treptows Poſſe viel und oft zu lachen 
giebt, aber ſie hat den Fehler, im erſten Akte poſſirlicher zu ſein 
als in den beiden folgenden, mit Hülfe der Muſik hin und 
wieder an's Elegiſch⸗Sentimentale ſtreifen zu wollen, ſchließlich 
auch ab und zu dem Kenner frivolen Anreiz zu bieten. Wenn 
auch immer hinlänglich unterhaltend, iſt doch keine der vielen 
Szenen gerade beſonders originell, ſo daß Ben Akibas weiſer 
Ausſpruch recht oft zu Ehren kommt; gewiſſe Redefloskeln werden 
nach Art der Leitmotive von ihren Trägern recht breit getreten, 
der eine macht alles mit „Geiſt und Grazie“, dem anderen iſt 
„alles haarſträubend“ und einem dritten giebt ſich alles „unter 
erſchwerenden Umſtänden“. 

Herr Rentier Stöpſel (Herr Walter) iſt jener gute, alte, 
unverheirathete und verliebte Herr, in deſſen Behauſung eine 
Frau Murmel (Frau v. Pöllsitz) mit Töchtern (Frl. Kronau 
und Seiffert), ein Muſikus Brummer (Herr Valdek) und ein 
Herr Päſemann (Herr Wegner) mit nicht weniger denn 7 Kin⸗ 
dern ein billiges Unterkommen gefunden haben; ſpäterhin geſellen 
fi dazu noch die Schützenliesl (Frl. Ulrich) mit ihrer Muhme 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 11. Juni. [Samoa und Kolonial⸗ 
politik. Die Liberalen und das Zentrum. 
Es iſt auffallend, mit welchem Eifer die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
neuerdings immer wieder auf die Ablehnung der Sa⸗ 
moavorlage in der Reichstagsſeſſion von 1880 zurück⸗ 
kommt. Das gouvernementale Blatt ſucht den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ob die damalige Reichstagsmehrheit den erſten Ver⸗ 
ſuch einer deutſchen Kolonialpolitik im Keime er⸗ 
ſtickt und die Regierung entmuthigt habe, weitere Vorſchläge in 
dieſer Richtung zu machen. Ueber die Zweckmäßigkeit der da⸗ 
mals vorgeſchlagenen Zinsgarantie an die „deutſche Seehandels⸗ 
geſellſchaft“ konnte man verſchiedener Meinung ſein; die Natio⸗ 
nalliberalen ſtimmten bekanntlich theils dafür, theils dagegen. 
Aber auch die Gegner der Vorlage verwahrten ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden, als ob ſie mit der Ablehnung jeden Koloniſationsver⸗ 
ſuch verurtheilen wollten; ſie konnten jedoch mit gutem Grund 
geltend machen, daß dieſe Inſeln viel zu klein, unfruchtbar und 
ungeſund ſeien, um als deutſcher Koloniſationsboden irgend in 
Betracht kommen zu können, daß das Intereſſe des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie auf dieſem dürftigen Fleck 
Erde wenig belangreich ſei. Ueber die Koloniſationsfrage iſt 
damals durchaus nicht entſchieden worden. Wenn die Reichs⸗ 
regierung mit irgend welchen praktiſchen und erfolgverſprechen⸗ 
den Vorſchlägen zur Eröffnung einer deutſchen Kolonialpolitik 
hervortritt, jo würde fie jederzeit im Reichstag auf die freund⸗ 
lichſte Aufnahme und entgegenkommendſte Prüfung rechnen kön⸗ 
nen, jetzt ſowohl als es vor zwei Jahren der Fall geweſen 
wäre. Die Kolonialfrage iſt gegenwärtig recht populär in 
Deutſchland. Aber, wir wiederholen, als deutſche Kolonien 
konnten dieſe armſeligen Inſeln gar nicht in Betracht kommen, 
und darum iſt es ungerecht, aus der Ablehnung jener Vorlage 
den Vorwurf zu erheben, der Reichstag habe für die Kolonial⸗ 
frage kein Intereſſe. Es ſieht faſt ſo aus, als ob man in dem 
Scheitern des Samoaprojektes eine willkommene Entſchuldigung 
für die abſolute Unthätigkeit in dieſer ebenſo ernſten als ſchwie⸗ 
rigen Frage erblickte. — In der „Kreuzztg.“ leſen wir eine 
Betrachtung „zum kirchenpolitiſchen Kompromiß“, 
worin den Liberalen vorgeworſen wird, die kulturkämpfe⸗ 
riſche Arbeit fortzuſetzen, nachdem ihre eigenen Verſuche, durch 
die weitgehendſten Konzeſſionen das Bündniß des Zentrums zu 
gewinnen, ſich als erfolglos erwieſen hätten. Dieſer letztere 
Vorwurf ift, gegen die Liberalen im Allgemeinen gerichtet, eine 
ſtarke Entſtellung der Thatſachen. Wann und wo von national⸗ 
liberaler oder ſezeſſioniſtiſcher Seite der Verſuch gemacht worden 
wäre, das Bündniß des Zentrums durch Konzeſſionen zu erkau⸗ 
fen, möchten wir gerne von der „Kreuzztg.“ erfahren. Ein Theil 
der Fortſchrittspartei iſt allerdings mitunter in dieſer Richtung 
thätig geweſen; von den übrigen Liberalen aber müſſen wir 
dieſe Anklage entſchieden abwehren. 


. uni. [Aus dem Reichstage. 


. eh dei i „h be sek. 
in Folge der Ungewißheit „ wo eigentlich ſeine 
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Majorität für dies und jenes ſteckt. So war denn geſtern in 
Wer Dipung wenig Andacht für die Themata der Tagesordnung. 
Das Geſetz über die Wittwen und Waiſen des Reichsheeres 
ergab ſich in der Diskuffton als keineswegs unbedenklich. Es iſt 
in eine Kommiſſion verwieſen; dort wird ſich herausſtellen, ob 
dieſer Reichstag eine Majorität hat, die geneigt iſt, die Bevorzu⸗ 
gung der Offiziere vor den Zivilbeamten noch weiter als bisher 
auszudehnen. Eine längere Debatte über die Verordnung be⸗ 
treffend das gewerbsmäßige Verkaufen von Petroleum wurde 
durch den Abgeordneten Dr. Hermes⸗Weftpriegnitz, den Direktor 
des Aquariums veranlaßt, welcher — ſelbſt ein ausgezeichneter 
Chemiker — nachwies, daß jene Verordnung auf unvollſtändige 
und veraltete, ſeitdem durch beſſere Unterſuchungen widerlegte 


(Fr. v. Bohlen), ein fideler Reiſender (Herr v. Kurnatowski) 
und ein biederer bayriſcher Bua (Herr Eulau). Alles findet 
ſich zuſammen, um ſich zu ſtoßen und zu reiben, durch Ver⸗ 
wechſelungen und einſeitige Zuneigungen zu alteriren, und ſchließ⸗ 
lich nach entwirrter Situation im bewußten Gruppenbilde ſeinen 
Abſchluß zu finden. Alle dieſe Verwechſelungen hier klar zu ſtellen, 
fa an es an Zeit, Raum und Intereſſe. Stöpſel hat es natür⸗ 
ich auf Lieſel abgeſehen, wird aber ſtatt ihrer von deren warm⸗ 
blütiger alter Muhme fortwährend in Angriff genommen. Der 
bewußte bayriſche Bua, den Stöpſel ſich extra zum Jagdſport 
verſchrieben hat, iſt natürlich Lieſels heimliche Liebe; ein Re⸗ 
ferendar Werner (Herr Engelsdorff), der neben einem Dr. März 
(Herr Kauer) allein außerhalb des großen Penſionats „Stöpſel“ 
Stellung hat und mit dieſen forwährend verwechſelt wird, führt 
Frl. Hedwig Murmel heim, während der fire, flotte Reiſende 
Felix Brauſe nach verſchiedenen unterbrochenen Opferfeſten ſeiner 
Herzensneigungen ſich mit Schweſter Aſta verbindet. 


Herr Walter erzielte als Rentier Stöpſel wieder großen 
Beifall; er ſteht ja mitten im Vordergrunde der Handlung und 
ſtürzt ſich von Situation zu Situation in immer neue Beklemm⸗ 
niſſe hinein; von den Couplets, die er neben Frl. Ulrich und 
Herrn von Kurnatowski zu ſingen hat und von denen ſich keines 
durch beſonderen Geiſt auszeichnet, wußte er namentlich das eine 
durch draſtiſchen Vortrag dankbar zu geſtalten. Frl. Ulrich 
ſpielte ihre Rolle friſch und lebendig, handhabte den ſüddeutſchen 
Dialekt natürlich und wußte auch den muſikaliſchen Anſprüchen 
nach Kräften gerecht zu werden. 


Wie üblich, jo war auch geflen Herr von Kurna⸗ 
towski als Felix Brauſe ganz am Platze, mit Geiſt und 
Grazie den Typus merkantiler haſtiger Liebenswürdigkeit zu 
charakteriſiren, und Frau von Bohlen ging im Drange 
ihres ungealterten Herzens mit toller Laune dem alten Stöpſel 
zu Leibe. Auch die übrigen Rollen waren in guten Händen und 
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ſchlag der Verweiſung der Verordnung in eine At nicht 
ein. Dann folgte unter heftigſtem Donner und Blitz, der ſogar 
in das Telegraphenbüreau eingeſchlagen haben ſoll, eine lange, 
einen Augenblick ausgeſetzte Diskuſſion über die Stunde, in 
welcher morgen die Tabakemonopoldebatte beginnen ſoll. Daß 
die Mehrheit befremblicher Weiſe auf die ſpäte Stunde einging, 
anſcheinend, damit die Kommiſſion das Krankenverſicherungsgeſetz 
fertig beriethe, obſchon der Werth dieſes Geſetzes allſeitig als 
höchſt zweifelhaft und ſein Zuſtandekommen in dieſer Seſſion 
als unmöglich erkannt wird, erfolgte durch die Abſtimmung der 
Nationalliberalen, und dieſe, weil Herr von Bennigſen, der zum 
Monopol eine große Rede halten wird, erſt um 2 Uhr von 
Hannover zurückkommt. Daß das von ihm eingebrachte Amende⸗ 
ment zu der Reſolution Lingens, welches den letzten Satz von 
dieſer ſtreichen will, nur die Hälfte der nationalliberalen Mit⸗ 
glieder unterzeichnet hat, beweiſt über die künftige Abſtimmung 
derer, die nicht unterzeichneten, noch nichts. Ueberhaupt iſt Alles, 
was bisher über das Schlußergebniß der Abſtimmung voraus⸗ 
geſagt wird, immer nur Kombination von zweifelhaftem Werth. 
Freilich werden die größten Anſtrengungen gemacht, das Zentrum 
und die Nationalliberalen dahin zu bringen, abweichend von den 
Kommiſſionsmitgliedern dieſer Parteien, die Reſolution abzu⸗ 
lehnen, wenigſtens im Schlußſatze, der ſich gegen künftige neue 
Steuern wendet. Man munkelte natürlich von Auflöfung. Den 
Glauben an eine ſolche haben die fortſchrittlichen Siege 
in Greifswald und Meißen⸗Rieſa vollſtändig zerſtreut. In 
Greifswald⸗Grimmen waren in den Städten die Wahlen 
diesmal um 750 Stimmen für die Fortſchrittspartei ungünſtiger 
ausgefallen, als im Oktober vorigen Jahres, dafür ſind die auf 
dem Lande um ca. 450 Stimmen günſtiger. In Meißen ⸗Rieſa, 
dem bisher konſervativſten und antifortſchrittlichſten Kreiſe des 
Königreichs Sachſen, haben die Sozialdemokraten in der Stich⸗ 
wahl mehr konſervativ als fortſchrittlich geſtimmt, in den beiden 
größten Städten Meißen und Großenhain hat der Konſer vative 
ſogar die Mehrheit, aber die bisher niemals fortſchrittltch ange⸗ 
kränkelten Bauern des Wahlkreiſes gingen in hellen Haufen zum 
Fortſchritt über, — obſchon der Agrarierchef Dr. Frege, nachdem 
er am Mittwoch im Reichstage feiner Entrüſtung über die Feinde 
der Landwirthſchaft, den fortſchrittlichen Rittergutsbeſitzer Roland 
und den fortſchrittlichen Bauern Ahlhorn, ſo beredt Ausdruck ge⸗ 
geben hatte, am Donnerſtag durch einen Vortrag in Meißen den 
bedrohten Sitz den Konſervativen zu retten ſuchte. Die Bauern 
ſind die mehrſten, hat Fürſt Bismarck einmal geſagt, noch ehe 
er ſeine Bauern⸗Briefe ſchrieb, — wenn die Bauern in den 
konſervativſten Kreiſen fotſchrittlich wählen, — dann ſtockt die 
ganze Reaktion. Alſo Auflöſung unmöglich. 
— Die „Kölniſche Zeitung“ bemüht ſich, den 
„Mittelparteien“ nahezulegen, daß ſie für den „kanz⸗ 
leriſchen Steuerreformplan von 1877 eintreten müſſen. Sie legt 
der Reſolution Lingens, für welche auch Herr von Benda in der 
Kommiſſion geſtimmt habe, lediglich den Sinn bei, daß nicht 
etwa nur einfach der Tabak allein ebene bluten 
ER in doch als künſtlick 


Juto, 
ö | ein gegen jede 
für die nächſte Zeit geplante Beunruhigung der Tarafsindufkrie, 
Wie wenig auch im Uebrigen die „Kölniſche Zeitung“ über die 
Abſichten der nationalliberalen Partei unterrichtet iſt, geht ſchon 
daraus hervor, daß ſie behauptet, „Niemand von ihren Freunden 
werde dagegen Verwahrung einlegen wollen, daß die Klaſſen⸗ 
ſteuer, ſogar bis el wa 2000 Mark Einkommen 
ganz zur Abſchaffung beſtimmt werde.“ Bekanntlich 
haben mehrere hervorragende Redner der nationalliberalen Partei 
noch in der letzten Seſſion des preußiſchen Landtags ſich gegen 
einen ſo weitgehenden Abbruch des direkten Steuerſyſtems erklärt. 
— Der Verſuch der Mitglieder der Liberalen Ver⸗ 
einigung, im Wahlkreis Saalkreis⸗Halle für 
die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen eine Verſtändigung unter 


8 


Yan 


demzufolge jo beſetzt, daß ſie im andauernd heiteren Verlaufe des 
Abends auch ihrerſeits dieſe Wirkung mit 1 — ve; 


Breslauer Briefe, 


Heute habe ich Ihnen Ernſtes zu berichten. Oder halten 
Sie etwa eine Volksverſammlung, in der das berühmte Mitglied 
des öſterreichiſchen Reichsraths, Ritter o. Schönerer, eine 
ſchöne Rede hält, für eine heitere Sache? Der Mann wird von 
ſeinen hieſigen Freunden, den deutſchen Reformvereinlern, ſehr 
ernſthaft aufgefaßt, ganz ſo wie die Reſolution, welche am 
Mittwoch in beſagter Volksverſammlung gefaßt wurde, und die 
auf nichts Geringeres abzielt, als auf die wirthſchaftliche Union 
der „beiden deutj chen (2) Großmächte, Oeſterreich und 
Deutſchland“. Einen Tag ſpäter, am Donnerſtag, gab Herr 
Stöcker aus Berlin, hier wieder eine Gaſtrolle und ſprach 
im Schießwerderſaale vor „konſervativen, geſinnungstüchtigen 
deutſchen Bürgern“, welche ausſchließlich geladen waren, über 
die „nothwendige ſoziale Reform“. Und das iſt doch am Ende 
auch kein Vergnügen, ebenſowenig wie die am Freitag geſchehene 
Konſtituirung eines „Bauernvereins für Mittel⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſien“, in welchem ein evangeliſcher Paſtor und ein dto. Graf 
nebſt diverſen Herren Rittergutsbeſitzern die Macher ſind 

Von dieſen welterſchütternden Vorgängen nahm ge⸗ 
ſinnungsloſe Volk, obwohl die betreffenden chfalagen — 
recht groß waren, natürlich weniger Notiz als von dem Woll⸗ 5 
markt auf dem Ringe und dem Maſchinenmarkte auf dem 
Paradeplatze, die beide ebenfalls in dieſe ereigmüßreiche Woche 
fielen. Trägt erſterer, der von ſeiner einfligen Bedeutung 
zugleich mit dem Werthe der Wolle ſehr ziel eingebüßt hat, 
lediglich einen kommerziellen Charakter; fo bildet ſich 
die Inſtitution des landwirthſchaftlichen Maſchinenmarktes 
mit jedem Jahre mehr als ein Nen dewous der gutſituirten 1 


iſt bekanntlich geſcheitert. Die Majorität des nationalliberalen 
Wahlkomite's hat, obſchon Anfangs die Bereitwilligkeit zur Ver⸗ 
ſtäadigung ausgeſprochen war, es ſchließlich durchgeſetzt, daß 
lediglich zwei nationalliberale Kandidaten den nationalliberalen 
Vertrauensmännern empfohlen wurden, da der Wahlkreis un⸗ 
möglich als zweiten Kandidaten ein Mitglied der liberalen Ver: 
einigung wählen könne. Das Komite ſetzt die Gründe, welche 
daſſelbe bewegen, „weder nach rechts, noch nach links Konzeſſionen 
zu machen, um ſo mehr, da die Befürchtung, unſere Regierung 
„werde die liberalen Wege ganz verlaſſen und ſich einer konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Mehrheit anvertrauen, ſich ſchon jetzt als 
eine übertriebene gezeigt hat,“ in einem Schreiben an 
die Vertrauensmänner vom 6. Juni dar, und ſchlägt als Kan⸗ 
didaten für den Wahlkreis die Herren Stadtrath Fubel und 
Gutsbeſitzer Faulwaſſer in Cuſtrena vor. In nächſter Zeit werden 
die Wähler ſelbſt ſich in der Sache äußern. Wir wollen ab⸗ 
warten, ob ſie den von dem nationalliberalen Wahlkomite ver⸗ 
tretenen Standpunkt billigen. Klarheit iſt für alle Betheiligten 
wünſchenswerth. 
In ihrem ſoeben ausgegebenen, überaus reichhaltigen 
Jahresbericht für 1881 konſtatirt die Handelskammer zu 
Mannheim, daß der Gang des Großhandels und der 
Großinduſtrie im Ganzen befriedigend geweſen ſei. Der Export 
nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika hat ſich weiter 
entwickelt und ſtellt für den Manheimer Konſulatsbezirk bereits 
das Doppelte der Ausfuhr von 1878 dar. Am Schluſſe einer 
zuſammenfaſſenden Ueberſicht des Geſchäftsganges in den einzel⸗ 
nen Handels⸗ und Industriezweigen bemerkt dann aber die Han⸗ 
delskammer: 

„Wir haben in der vorſtehenden Schilderung die Frage durchaus 
offen gelaſſen, welchem Umſtande die relativ beſſeren Verhältniſſe des 
letzten Jahres verdankt werden; wie die einzelnen Berichte ausweiſen, 
handelt es ſich hier offenbar um das glückliche Zufammentreffen von 
zahlreichen Urſachen, deren wichtigſte jedenfalls die Erwartung iſt, daß 

wir end ich aus dem Banne jener vernichtenden. langwirigen Kriſe 
berausgetreten find, welche während des größeren Theils des letzten 
abrzehntes den deutſchen und öſterreichiſchen Markt beherrſcht hat. 
Wenger erfreulich als der heimiſche Markt ſcheinen ſich deſſen Verhält⸗ 
niſſe zu den fremden europäiſchen Märkten zu geſtalten, auf welche 
Deutſchlands Handel und Induſtrie in hohem Maße angewieſen ſind. 
Faſt alle Berichte unſerer exportfähigen Maſchinenfabrilen, aber auch 
verſchiedener anderer Etabliſſements, beklagen die fortgeſetzte Ab⸗ 
ſchließung des Auslandes gegen deutſche Erzeugniſſe; ſo wird nachge⸗ 
rade die Frage immer mehr eine berechtigte werden, ob Deut ſſch⸗ 
lands Exportinduſtrie auf die Dauer die jetzt ge⸗ 
ſchaffene fortgeſetzte Flüſſigkeit der Autonomie 
aller zollpolitiſchen Verhältniſſe ertragen kann, 
ohne auch zugleich den inneren Markt ſelbſt empfindlich zu ſchädigen.“ 
Die von der preußiſchen Regierung in Folge der 
jüdiſch⸗ruſſiſchen Auswanderung niedergeſetzte 
Miniſterial⸗Kommiſſion (Vorſitzender: Unterſtaats⸗ 
ſekretär Herrfurth, Mitglieder: Geh. Ober Medizinalrath Dr. 
Eulenburg, Geheimer und Regierungs⸗Medizinalrath Prof. Dr. 
Skrzeczka, Geheimer Ober⸗Bauralh Overbek, 
Räthe Fleck und Dr. He hat, aut der „a 
cen ah außer ber, Maf 
to em Andra! 9 e ev erer 
— 11 E dtkuhnen Anttgefunben at, derſelbe jedoch in Folge 
der vom Berliner Komite getroffenen Anordnungen bereits nach⸗ 
läßt. Unter dieſen Umſtänden hat die Kommiſſion beſchleſſen, 
von einer beſonderen Organiſation des Auswanderungsweſens 
an den dieſſeitigen Grenzſtationen abzuſehen, die Einſetzung be⸗ 
ſonderer Ortsausſchüſſe aber für einen etwa eintretenden Ge⸗ 
brauchs fall vorzubehalten. Demnächſt hat ſie folgende Wünſche 
ausgeſprochen auch den über Eydtkuhnen kommenden Einzel⸗ 
reiſenden direkte Billets bis Hamburg und die für hundert 
Reiſende eintretenden Preisherabſetzungen ſchon für Geſellſchaften 
von dreißig Perſonen zu bewilligen, weiter aber eine gründliche 
Reinigung der zu der Beförderung gebrauchten Wagen mittels 
heißer Dämpfe oder Ausſcheuern vorzunehmen, endlich zu ver⸗ 
anlaſſen, daß die in Berlin zurückgebliebenen, in kleinen Gaſt⸗ 
wirtschaften untergekommenen Auswanderer Jo ſchleunig wie 
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möglich, im Geſundheits⸗Intereſſe, weiter befördert werden. Auch 
mit der öͤſterreichiſchen Regierung haben Verſtändigungen ſtatt⸗ 
gefunden, auf Grund deren dann auch von letzteren Verein⸗ 
barungen mit der ruſſiſchen Regierung getroffen find. 

— Die „N. Z.“ ſchreibt: „Wiederholt iſt früher im Reichs⸗ 
tage der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Regierung 
authentiſche Berichte über die Verhandlungen 
des Bundesrats veranlaſſen möchte. Die Preſſe ſorgt 
allerdings ſelbſtändig nach Möglichkeit für ſolche Mittheilungen; 
wir z. B. haben nicht ſelten die Genugthuung, daß die Re⸗ 
gierungsblätter unſere Berichte über die Vorgänge im Bundes⸗ 
rathe abdrucken. Daneben erſcheinen jedoch ſeit längerer Zeit die 
gewünſchten offiziellen Referate — „aber fragt mich nur nicht, 
wie?“ Ein wahrhaft klaſſiſches Beiſpiel hierfür findet ſich in 
dem neueſten offiziellen Bericht über die Sitzung des Bundes⸗ 
rathes vom 9. d. M.; man lieſt daſelbſt: 
. e a 

N en m 31. Dezember 
der Schifffabrtäfonention dom 14. Oktober 1867 rache 82 


Vorſitzende eine Mi a 
Reriomlang tn Mittheilung zur Kenntniß der 


In dieſer Weiſe find die Berichte faſt durchweg abgefaßt. 
Welchen Nutzen man ſich davon verſpricht, daß der Gegenftand 
der Verhandlung erwähnt wird, ohne daß das Publikum über 
das Weſen, den Inhalt der letzteren aufgeklärt würde, iſt un⸗ 
verſtändlich.“ h 

— Die Zahl der bis geſtern Mittag für die Kon⸗ 
kurren; um das Reichstagsgebäude eingegangenen 
Entwürfe beträgt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 194. Aller Wahr⸗ 
erg 1 7 2 Rah allein etwa 80 aus Berlin. Die 
Za er von den Konkurrenten angefertigten Blattzeichnungen 
beläuft ſich auf über 3000. 3 REN 
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Ausführungen der dem Nachtragsetat beigefügten i 
klärung gab, daß die gegenwärtigen Uebelſtände, welche durch eine Fer⸗ 
reißung der Uureaus des auswärtigen Amts, des Reichsſchatzamts und 
des Neichsamts des Innern herbeigeführt werden, durch die Vereini⸗ 
gung der Bureaus des Reichsſchatzamts im Hauſe Wilhelmplatz 1 
des Reichsamts des Innern im Haufe Wilhelmftraße, 74 und des 
größeren Theils der Bureaus des Auswärtigen Amts in den Häuſern 
Wiſhelmſtraße 75 und 76 für mehrere Jahre durch das vorge⸗ 
ſchlagene Arrangement beſeitigt werden. Andernfalls würde man einen 
koſtſpieligen Neubau vornehmen müſſen. Aus der Mitte der Kom⸗ 
miſſion wurde gegen die Vorlage geltend gemacht, daß es ſich hier um 
ein ungenügendes Proviſorrum für das auswärtige Amt handle und 
daß man fürchten müſſe, durch die Bewilligung ein Präjudiz für einen 
koſtſpieligen großen Bau zu ſchaffen. Bei der Abſtimmung wurde der 
Nachtragsetat mit 12 gegen 3 Stimmen genehmigt. — Die Kom? 
miffion für die Verſicherungsgeſetze erledigte geſtern die 
85 14—20 der Vorlage, welche ſich mit der Bildung und den Leiſtun⸗ 
gen der Ortskrankenkaſſen beſchäſtigen. Zu 8 14 wurde das 


andlichen Welt beiderlei Geſchlechts heraus. Die Wolle trägt 
en der Herr ſelbſt 2 Markte, wie man denn auch nur 
„von „Wollonkeln“, niemals jedoch von „Wolltanten“ ſpricht, 
aber die Ausſtellung auf dem Paradeplatze am Stadtgraben 
bietet foviel zum Schauen und Auswählen auch für weibliche 
Augen, daß die gnädige Frau vom Gute unmöglich zu Hauſe 
bleiben kann. Mit der Gnädigen, wenn ſie ſich ſchon in dem 
Alter befindet, wo das nicht mehr genirlich iſt, kommen die 
Fräulein Töchter, ſodaß ſich auf dem Maſchinenmarkt die 
änzendſte Reunion du beau monde unſeres großen und kleinen 
Grundbeſitzes präfentitt, wenn — es nicht regnet. Leider 
regnete es diesmal ſehr Hark und ſehr lange, ſodaß die holden 
Damen vorzogen in ihren Hotels zu bleiben. Der gar hübſch 
und ſtattlich mit Flaggen und lieblichen Gartenanlagen, mit 
8 ontainen, Bildwerken und ſonſtigem dekorativen Apparat aus⸗ 
ſtaffirte Maſchinenmarkt bot ein recht häßliches Bild dar — er 
ſah aus, wie ein junges Mädchen, das mit ſeinem leichten, duftigen 
Sommerſtaat unter eine Dachtraufe gerathen und zum Ueberfluß 
— einer ſtarken Portion Schornſteinruß überſchuttet 

* or 
PT Bas der verregnete Maſchinenmarkt verloren, heimſten die 
guten Bier⸗ und Weinſtuben und das Theater ein. Bei Kißling 
und im Tauentzien, bei Herrmann, Lange und Hanſen ſchwollen 
| die Tageseinnahmen zu anſehnlichen Poſten an, und die Lobe⸗ 
bühne hatte unerhört hohe Abendkaſſen aufzuweiſen. Das iſt 
in einer Zeit, wo das Theater gewohnt iſt, ſich jo gut wie es 
eben geht durchzuſchlagen, recht angenehm. Die letzte Novität, 
ut eingeſchlagen, war Moſer's „Reif⸗Reiflingen“, die 
lustige Fortſezung von „Krieg im Frieden“, und das Stück 
alternirt augenbidtich ue ee e Eis 5 Ibt 

n Wi uſtinius. Dire nfe 

* 8 ſeitdem das Stadttheater in die ee 
das Monopol — die beiden Sommerbühnen 
bei Wiesner auf der Nikolaiſtraße und im 


ſeit Mitte Mai, 


gegangen, 
leichteſten Genres 


Deutſchen Kaiſer auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße mimen zwar 
auch, aber ihre Leiſtungen ſind wohl kaum in das Gebiet der 
Kunſt zu rechnen. Ihr beſtes Publikum iſt der gelangweilte 
Strohwittwer, der jetzt noch ſporadiſch auftritt, und der unter⸗ 
nehmungsluſtige Kommis, der nach des Tages Lat und Hitze 
mit ſeinem Liebchen das wohlfeile Gartenſouper einnehmen und 
dazu einigen dramatiſchen Radau genießen will. Das imponirt 
der Angebeteten außerordentlich und ſtrengt die Kaſſe nicht allzu⸗ 
ſehr an. 

Beinahe hätte ich zu erzählen vergeſſen, daß aus unſerer 
guten Geſellſchaft wieder einmal ein dramatiſcher Dichterſtern 
aufzufteigen beginnt. Herr Hermann Kette, wohlbeſtallter Re⸗ 
gierungsrath, hatte bekanntlich hier eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch poetiſche Lorbeeren auf der Bühne des Lobetheaters ge⸗ 
pflückt, deren fi mancher Dichter von Beruf nicht hätte zu 
ſchämen brauchen. Er ſcheint das angenehme Nebengeſchäft auf⸗ 
gegeben zu haben, ſeitdem er Präſident in Frankfurt a. O. ge⸗ 
worden iſt. Aber es iſt ihm hier ein Nachfolger erſtanden. Herr 
Karl Jänicke, einer unſerer jüngeren Stadträthe und Schwieger⸗ 
ſohn eines auch als Politiker bekannten angeſehenen hieſigen 
Arztes, hatte bereits im Beginn der letzten Winterſaiſon mit 
einem zierlichen Einakter „Rauch und Flamme“ nicht unglüdli 
debütirt und iſt jetzt im wunderſchönen Monat Mai als drei⸗ 
aktiger Luſtſpieldichter öffentlich aufgegangen. Sein Stück betitelt 
ſich „Der neue Amtsrichter“ und zeigt vielverſprechende Anlagen, 
ſo daß er zunächſt bei ſeinen Freunden einen Erfolg erzielte, der 
ein Fortſchreiten auf der dramatiſchen Dichterbahn erhoffen läßt. 
Der Regierungsrath auf der Bühne iſt nicht mehr — es lebe 
der Stadtrath! 

Die mit ſo reichem Segen erblühende Natur hat erſtaun⸗ 
licherweiſe auch bei uns wieder das Projekt erſtehen laſſen, 
während der bevorſtehenden großen Ferien armen, ſchwächlichen 
Kindern einen geſunden Landaufenthalt zu ermöglichen. Das 


Reſultat des erſten Verſuchs im vorigen Sommer war vorzüglich 
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5 Dienſtag, 13. Juni. 
bereits erwähnte, von dem Abg. Lenzmann geſtellte Amendement an 
nommen; zu § 16, und zwar einſtimmig, ein Antrag Buhl, wel 
es ermöglicht, daß der Berechnung des Minimums der zu gewährenden 
Krankenunterſtützung der durchſchnittliche Tagelohn nach den verſchie⸗ 
denen Arbeits verdienſten der einzelnen Verſicherten Au Grunde gelegt 
wird, während die Vorlage für den durchſchnittlichen Tagelohn einen 
nur nach den Geſchlechtern geſchiedenen Satz zuläßt. Ferner ſoll nach 
dem Antrag Lohren das Sterbegeld im 20 fachen Betrage des orts⸗ 
üblichen (nach der Vorlage: durchſchnittlichen) Tagelohns gemä 
werden. Die SS 17—19 wurden unverändert angenommen. ie 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion berierh geſtern über die Wahl 
des Abg. Dr. Hänel. Als Referenten fungirten v. Köller und Dr. 
ga. Es find bei der Wahl Hänel's bekanntlich eine Anzahl von 

timmzetteln auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten lautend, auf 
Grund des So faliſtengeſetzes konfiszirt und die Vertheiler der Stimme 
ge verhaftet worden. Hiergegen proteſtirte das ſoialdemokratiſche 

abkkomite. In der Kommiſſion wurde auf die ganz unzutreffende 
Interpretation des Reichsgerichts hingewieſen, wonach dieſe Stimm⸗ 
zettel unter die Kategorie der Druckſchriften auf Grund des Sozäaliſten⸗ 
Abe fallen. Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig, die Wahl des 
- ng zu beanſtanden und wegen dieſer Vorgänge Erhebungen 
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Srundbefiger zur gem n altilche Vereinigung der bet ei igen 
Gewaͤſſer nach einhertlichem ene end und Unterbaltung = 
ſtehenden Geſetzgebung. Bei der gegenwärtigen n Dt > 
Flüfe, gan; beſonders aber bei dem Uebermaß en Mühle nen 2 „Der 
in denſelben, welche die Landesfultur in hohem Grade beeinträchtigen 
und daher beſeitigt oder cmeggt werden müſſen, fordern die Regu⸗ 
1 in der Regel einen Koſtenaufwand, welcher die Kräfte 
der Betheiligten überſteigt, die Genoſſenſchaftsbildung erſchwert und die 
Betheiligten von dem Unternehmen abſchreckt. Die Erleichterungen, 
welche aus Provinzialmitteln gewährt werden können, erweiſen ſich 
für dieſen Zweck als unzureichend. Aufnahmen in das Extra⸗Ordinarium 

des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung zu Gunſten des 
einzelnen Falles erfordern, abgeſehen von allen übrigen Schwierig⸗ 
keiten und der Unſicherheit des Erfolges, einen Zeitaufwand, welcher 
mit dem hier gebotenen energiſchen Vorgehen unvereinbar iſt, und es 
kann mit Beſtimmtheit vorhergeſehen werden, daß auf dieſem Wege 
Soll daher geholfen werden, ſo iſt es unum 


nichts zu erreichen iſt. 


gelungen — eine große Anzahl bedürftiger junger Weſen hat 
in Ferienkolonien bei einfacher guter Koſt in kräftiger, würziger 
Luft ſich einen hübſchen Fonds von Geſundheit ſammeln können, 
von dem fie während des ganzen Winters haben zehren können. 
Nun ſollen zum zweiten Mal ſolche Kolonien entſandt werden, 
und es iſt ein gutes Zeugniß von dem trefflichen Sinn unſerer 
Bürgerſchaft, daß bereits jetzt die Mittel für den fo wohlthätigen 
Zweck geſichert ſcheinen. Bei Ihnen iſt ja ein gleiches löbliches 
Beſtreben von dem beſten Erfolge gekrönt worden! 

Ich kann meinen Brief nicht ſchließen, ohne eines Fort⸗ 
ſchrittes zu gedenken, deſſen ſich unſere Stadt in kurzer Zeit er⸗ 
freuen ſoll und der von Vielen für gar keinen gehalten wird. Es 
gilt der Errichtung gewiſſer Anſtalten, in denen man ſich für ein 
Billiges der reinlichen Fürſorge alter Mütterchen anvertraut, 
um ſich von einem ängfilihen Gefühl zu liberiren, das ſelbſt 
Helden zur Verzweiflung bringen kann. Vier nette Häuschen 
führt man jetzt auf dem Ring, Neumarkt, Königsplatz und an 
der Schweidnitzerſtraße in maſſivem Bau und elegantem Renaiſſance⸗ 
ſiyl auf, die ſchon deshalb nichts werden zu wünſchen übrig 
laſſen, weil fie zwar mit hoher ftäntifcher Bewilligung, aber nicht 
in ſtädtiſcher Regie, die ſchon jo manche Baufünde auf dem 
Gewiſſen hat, errichtet werden. Aber unzufrieden iſt man doch. 
Man eifert gegen die allzu wenig verſteckte Anlage, die trotz 
des äußeren architektoniſchen Schmucks das äſthetiſche Gefühl 
beleidige, ſpottet über die einzuführenden Taxen erſter und zweiter 
Klaſſe und macht ſeine Gloſſen über die zu erwartenden „glän⸗ 
zenden“ Einnahmen aus einem Unternehmen, das doch gar zu 
ſehr an das ſchlimme Geſchäft eines römiſchen Kaiſers erinnere. 
Freilich die Bedürfnißfrage wagt Niemand zu beſtreiten. Und 
jo werden denn binnen kurzer Zeit die Tempel der herrlichen 
Göttin eröffnet werden — ob ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
dabei offiziel beteiligen werden, darüber ſchweben noch die Ver⸗ 
handlungen. Ed. Mund. 
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Aaanglich nothwendig, der leitenden Stelle dauernd die Mittel 
2 zu gewähren, um die Bildung der gensfienfchaftlichen Flußregulirungs⸗ 
verbände durch Gewährung von Beihilfen fördern zu können, und 
0 zu dieſem Zweck von Neuem einen Dispoſitioasſonds, jedoch 
nun:/ der Beſchräntung auf dieſen Zweck, in den Etat der land: 
wirthſchaftlichen Verwaltung einzustellen. Bei dem 
Umfange der n Aufgabe dürfte dieſer Fonds zunächſt nicht 
unter 500,000 M. zu bemeſſen ſein. Die Verwaltung wird dann in der 
Lage fein, den zu bildenden öffentlichen Genoſſenſchaften die Beſchaffung 
der für die Flußregulirungen erforderlichen Geldmittel aus Landes⸗ 
kultur Rentenbanken, Provinzial ⸗ Hilfskaſſen, ſtädtiſchen Kredit⸗ 
Inſtituten u. ſ. w. erheblich zu erleichtern und ſomit die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit zu beſeitigen, welche bisher der Ausführung ſolcher Unter⸗ 
nehmungen entgegenſtand. 3 
— Ueber die Angriffe, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten v. Vollmar ge⸗ 
richtet hat, urtheilt die „Germania“ in völlig zutreffender Weiſe. 


Sie ſagt: 

Herr v. Vollmar, welcher der bayriſchen und päpſtlichen Armee 
als Lieutenant angehört hatte, und dann Verkehrsbeamter geworden 
war, machte 1870 den Feldzug als Telegraphenbeomter mit, wurde 
ſchwer verwundet und von der bayriſchen Regierung im Jahre 1873 
auf Grund des Reichsmilitärpenſionsgeſetzes mit der bezeichneten Rente 
in den Rubeſtand verſetzt. Im Jahre 1874 wurde auf Antrag der 
bayriſchen Regierung dieſe Penſion wie mehrere andere auf den kaiſer⸗ 
lichen Dispoſitionsfonds übernommen, vermuthlich deshalb, weil ſich 
herausſtellte, daß die Vorausſetzungen des Militärpenſionsgeſetzes nicht 
vollſtändig zutreffen, alſo der gejeglihe Anſpruch zweifelhaft erſchien, 
während die Billigkeit doch eine Entſchädigung für die im Dienſte 
des Heeres erlittene Minderung der Erwerbsfähigkeit geboten erſcheinen 
ließ. Der Dispoſttionsfonds iſt ſtaatlicher Natur; wir wüßten nicht, 
wmauas einen Sozialdemokraten hindern könnte, aus dieſem Fonds eine 
N ihm gebührende Penſion n zu nehmen. Nach unſerem Gefühl 
; iſt es aber keineswegs taltvoll, wenn die „Nordd. Allg. Ztg. Gnaden⸗ 
N erweiſungen aus dem Dispoſitionsfonds des Kaiſers zur Unterlage 
\ von verfönlichen Angriffen macht. Das find keine wirkſamen Waffen 


wände der prinzipiellen Opposition, welche in der Re rung den 
allgemeinen Feind ſehe. Man überſieht die wohlwollende 
Abficht des Monarchen, welcher das Elend kennt und beſeitigen 
will. So vielem Elend gegenüber ſollte man doch nicht ſagen, 
die Regierung brächte die Vorlage zu ſpät, als daß der Reichstag 
fie erledigen könnte. Das Hauptbeſtreben der Regierung ſei, die 
Steuerzahler zu entlaſten. 


Dem preußiſchen Landtage werde das Verwendungsgeſetz 
wieder vorgelegt werden. Im Ablehnungsfalle werde er an die 
Wähler appelliren. Im Reichstag werde das Monopol nament⸗ 
lich aus Fraktionspolitik bekämpft. Wenn er (der Reichskanzler) 
trotzdem am Platze bliebe, ſo geſchehe es, um dem Gelöbniſſe 
treu zu bleiben, das er ablegte, als er den Kaiſer bei dem 
Attentate von 1878 in ſeinem Blute ſah. Seine Hoffnung auf 
die Zukunft beruhe namentlich auf den deutſchen Dynaſtien, die 
Rücken an Rücken gegen die ausländiſchen Gefahren und zur 
Vertheidigung der monarchiſchen Rechte zuſammenſtehen und den 
natlonalen Gedanken hochhalten. Deutichland habe feſte Ver⸗ 
bindungen mit auswärtigen großen Monarchien, die gleiche er⸗ 
haltende und friedliche Intereſſen mit uns haben. Redner glaubt, 
daß die Verbindung zweier Reiche, wie ſie 1848 und ſpäter er⸗ 
ſtrebt worden, ſich immer ſchärfer ausſprechen und deutlicher 
geſtalten werde, ſo daß inmitten Europas eine feſte Gewalt ſein 
wird. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß der Fraktions⸗ 
gedanke wieder hinter den nationalen Gedanken zurücktreten möge, 


Alexandrien, 12. Juni. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, ſollen, ſoweit bisher bekannt, 49 Europäer und 5 Ein⸗ 
geborne todt, 80 Europäer und 28 Araber verwundet ſein. 
Die Verwundungen des britiſchen Konſuls ſind ſchwere. Drei 
franzöſiſche und drei engliſche Schiffe haben die Keſſel geheizt 
und find auf alle Eventualitäten vorbereitet. Es herrſcht große 
Erregung in der Stadt. Die Konſuln ſind höchſt beunruhigt. 


und die übrigen Mächte verſtimmt, ſondern 
auch Frankreich iſolert hätte, ſo daß ſelbſt 
England ſämmtliche Anträge Gambettas, 
namentlich auch die der franzöſiſch⸗engliſchen 
Beſetzung Egyptens verwarf und bie Beſetzung 
durch die Türkei vorzog. Die Deputirten ſprachen ſich allge⸗ 
mein dahin aus, daß Gambetia infolge dieſer gefährlichen 
Stellung zurückgetreten ſei und die Abſtimmung über die Liſten⸗ 
wahl ihm als willkommener Vorwand dazu diente, durch dieſe 
Lage aber Freyeinets Politik, nicht ohne Europa vorzugehen, 
vollkommen gerechtfertigt ſei. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Juni. [Befeſtigungen in Polen. 
Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich ſehr eingehend mit den in 
Polen zu errichtenden Befeſtigungen, welche die Kriegsbereitſchaft 
Rußlands für gewiſſe Fälle erhöhen ſollen. Der „Petersburger 
Herold“ ſagt unter Anderm: 

„Die Erfahrungen der letzten Kriege, namentlich Sebaſtopol, Paris 
und Plewna haben uns gezeigt, daß auch maniger koſtbar angelegte 
Befeſtigungen, ohne Panzerkhürme und dergleichen, den Gegner auf⸗ 
halten können. Auch wir halten einige ſtarke, dem Volksmunde nach 
ſogenannte „uneinnehmbare“ Feſtungen für geboten, namentlich für 
eine Armee, welche anfänglich auf die Defenfive angewieſen; fie braucht 
dieſe vom Feinde nichteroberten Feſtungen dann als Stützpunkt für 
eine etwaige ſpäter: Offenſive. Sonſt aber halten wir großartige 
verſchanzte Lager, aus einfachen ſtarken Erdbefeſtigungen be⸗ 
ſtehend, für vollkommen genügend. Dieſe verſchanzten Lager, welche 
obne große Koſten herzustellen find, müßten in einem Lande, deſſen 
Armee im Anfang des Krieges zweifellos auf die Defenſive angewieſen 
iſt, wie es bei uns der Fall, bereits in Friedenszeiten angelegt werden, 
und zwar an allen irgendwie wichtigeren Punkten, und zwar müßten 
mindeſtens zwei Linien ſolcher Lager beſtehen. Die erſte, ſchon 
ziemlich zurückliegende, hätte den Zweck, mit den anfänglich nur gerin⸗ 
gen Truppen, die wir dem Gegner entgegenwerfen können — in Folge 
der mangelhaften Eiſenbahn⸗Verbindungen, lan ſamen Mobilmachung 
u. ſ. w. — denſelben unter Benützung der Befeſtigungen fo lange aufs 
zuhalten, bis die Konzentrirung unſerer Armeen erfolgt iſt. In den 
verſchanzten Lagern der zweiten Linie wären alle verfügbaren Erſatz⸗ 
truppen und Rekruten zuſammenzuziegen und mit Anſpannung aller 
Kräfte auszubilden, um einerſeits als Reſerve, andererſeits ſpäter als 
Unterſtützung bei einer etwaigen Offenſive zu dienen. In ſolchen vers 
ſchanzten Lagern bildete Gambetta die Armeen aus, die, obgleich 
die reguläre Armee vollkommen vernichtet war, dennoch den deutſchen 
Heeren einen ſo hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzten. Von der 
richtigen Anlage der beiden Linien, namentlich der eriieren, kann der 
ganze usgang des Feldzuges abhängen und wären zu dieſem Zwecke 
ſelbſtwerſtändlich die ſorgfältigſten Terrainſtudien nothwendig. Der 
einfachen Beurtheilung der Karte nach würde dieſelbe etwa folgende 
Hauptpunkte haben: Riga — Radziwiliſchti — Landworowo (bes 
ziehungsweiſe Wilna) — Bieloſtot — Warſchau — JIwangorod — 
der Schnittpunkt der Eiſer bahnen Warſchau⸗Kiew und Breſt⸗Litowsk 


VERSETZT AR 


2 egen die Sozialdemokratie. 8 

f Er Auf Grund des Sozialiftengefeges ift die Rede des Abgeord⸗ 
1 neten Vollmar zum Tabaksmonopol, welche im ſtenographiſchen 
ng Bericht im Verlage von Karl Grillenberger in Nürnberg erichienen 
| war, durch die bayeriſche Regierung von ittelfranten verboten. 

b — Zum Schuze der deutſchen Fiſcherei in der 
Nordſee gegen Beläſtigungen und Beinträchtiaung ſeitens fremd⸗ 
! ländiſcher Fiſcher und zugleich zur Kontrolle der eignen Fiſcher iſt das 
{ Kanonenboot „Cyklop“ vom Srübiahre bis zum Herbſte dieſes Jahres 
he 


in beordert. Die Führer der Fiſchereifahrzeuge haben Wünſche 

K bei den betreffenden Ortsbehörden anzubringen, welche 

5 dieſelben an das Marineſtations⸗Kommando der Nordſee weiter melden. 
Ir Bei Klagen über fremde Schiffer müſſen die Fiſcher Nummer und 
Namen des fremden Fahrzeugs angeben können. Die Ortsbehörden 


h . ) b 
i müſſen jedes Erſcheinen fremder Fiſcherflottillen in ihrem bezüglichen hohen, 
. 


ge? 


ebiete ſofort, wenn möglich auf telegraphiſchem Wege, dem Stations⸗ 
5 mittheilen und daſſelbe benachrichtigen, zu welchen Zeiten 
und an welchen Orten die Anweſenbeit des Kanonenboots beſonders 
wünſchenswerth erſcheint. ſt daſſelbe bei ſolchen Vorfällen oder 
Requifitionen in erreichbarer Nähe des betreffenden Ortes oder Kreuz: 


rundes, fo iſt auch dem Kommandanten deſſelben gleichzeitig Anzeige | — Kiew — Rowno — Schmerink a. Die zweite Linie dagegen | dem der K 
zu machen. Zur Kontrolle der peutſchen Fischer wird das Kanonen dürſte etwa fein Pſtow (mobei die Anlage einer direkten Bahn Pſtow⸗ rechte Hand ruht auf de 
boot unter anderm ftreng darauf halten vaß die angeordneten Unter⸗] Riga vorausgeſetzt wird) — Dünaburg — Minsk — Breſt⸗Litewski [Vater bli 
Ba cheidungs⸗ und Erfennungsgeichen_ nicht fehlen, die vorgeichriebenen | — ein Punkt etwa in der Mitte zwiſchen letzterem Ort und Kiew — des Kaifers ru 
7 Racer in Fahrt unter Dampf und Segel wie auch zu Anker geführt | und endlich Kiew ſelbſt.“ Generaleunifo: 
= werden, nur die geſetzlich erlaubten Fangmittel und Fangarten Ber: und Großkreu 


wendung finden, die gefangenen Ac Dan in Maß der re ARE 775 060 7 Tyaohe Mereeh 8 5 das de b 

Länge haben vub Die Schomeiten innegebalten werden. In zu ver⸗ ” 2 er Gruppe gob das berühmte 
TT... ©, Serttte Beeboos, weläe tie Angeln | „ elegraphiſche Hacricten, _____| eee des jungen 
l dne Pet, 19, Sam. Troß gmelmaliger Verhinderung durch 
fſalennige Hilfe, 10 joll e ehen e di cer die Polgel hat dae Ft zwingen Wahrmann und Jiocm Bemeroer der u 

aut fihtbaren Stelle eine dunkle Flagge zeige we aeliern, Mes Seldibch ſtattgefunden. Es wurde keiner ver- den e 
— = dich. Fe 0 5 vem Tage der Erö 

- Kairo, 11. Juni. Weitere Berichte des Reuter'ſchen [nah und fern 


pr, o. Juni. [Iſtoczy.] In Folge von Aeußerungen | Bureaus aus Alexandrien melden, daß der Pöbel viele Läden 


1 des Abgeordneten Wahrmann in der heutigen Unterhausfigung geplündert hat. Das Gerücht, daß ein Ingeni „ | baltung welche da g= 
N 5 . 3 9 A f genieur des „Superb ; 
U mit Bezug auf die Debatte ei 5 . n Rn ruſſiſcher todt ſei, iſt noch nicht beſtätigt. Die Patrouillen ſollen verdop⸗ . Landes und 
E Juden forderte der Abg. Sitoczy denſelben. Da Wahrmann die pelt ſein. Die Militärchefs hätten beſchloſſen, vom Khedive die | lernen und di 
ö Forderung ablehnte, beſchimpfte ihn Iſtocſy im Leſeſaale. Wahr: Abdankung zu verlangen. Es wird als ungewiß dargeſtellt, ob | Dis 
mann erwiderte die Beschimpfung und wurden nur durch das die Kavallerie und die Artillerie ſich der Militärbewegung an. | 2000 
Dazwiſchentreten der Anweſenden Thätlichkeiten verhindert. ſchließen. Zahl 


Kairo, 12. Juni. Reuter's Bureau meldet: Die Ruhe 
iſt in Alexandrien des Nachts wieder hergeſtellt. Die Stadt iſt 
von Truppen beſetzt. Es wird verſichert, daß die Unruhen an 
drei verſchiedenen Orten in der Stadt ausbrachen; man glaubt 
deßhalb, daß dieſelben vorbereitet geweſen ſeien. Derwiſch Paſcha 
begab ſich in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs des Krieges 
und der Juſtiz und des Flügeladjutanten des Khedive mittelſt 
Extrazuges nach Alexandrien. Man nimmt an, daß, falls die 
Unruhen ſich wiederholen ſollten, Malet und Sienkiewicz die 
Landung von Marineſoldaten veranlaſſen würden. 

(Sämmtliche wiederholt.) 


1 Iſtoczy meldete dem Vorſtande der liberalen Partei feinen Aus: 
J tritt aus der Fraktion an. In Folge des Zwiſchenfalles wurde 
die öffentliche Sitzung unterbrochen und eine geheime Sitzung 
5 abgehalten. Nach Wiederaufnahme der erſteren ſprach das Haus 
auf Antrag des Präſidenten eine Rüge über die ſtattgehabte that- 
ſchliche Inſultirung aus. 


Italien. 


[Die Beiſetzung der Leiche Garibaldbs 
auf Caprera] iſt nur als eine proviſoriſche anzuſehen, es 
wird von der Verbrennung abgesehen und eine entgültige Be: 
ſtattung in Rom in Ausſicht genommen. Die Frage iſt in einem 
N Familienrath entſchieden worden. Signora Francesca, die Wittwe 
Garibaldi's, lehnte jede Verantwortung für die Nichtbefolgung 
Deer letztwilligen Verfügung ab. General Canzio, der Schwieger⸗ 
ſehn Garibaldi's, iſt jedoch mit ſeiner Anſchauung ſchließlich 
bdaurchgedrungen, die Leiche nicht zu verbrennen ung vorläufig auf 
der Inſel beizuſetzen. Er berief ſich vornehmlich auf das Votum 
des Doktors Prandina, eines alten Freundes von Garibaldi. 
Der von Garibaldi zum Teſtamentsvollſtrecker ernannte Gewährs⸗ 
mann erklärte, durchaus nichts gegen die Umſtoßung der teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung einzuwenden. Einem Berichterſtatter 
der „Times“ erklärten die Söhne Garibaldi's Menotti und 
| Ricotti, daß fie tro ihres ernſten Willens, die Anordnungen 
7 


—7 77 — 5 eg 
er betreffenden Lehrer die Ausflellung zu ſtudiren. Di i 

Gewerbvereine des andes haben gleichfalls ſolche Maſenbeſuche der 
Mitglieder theils veranſtaltet, theils in Ausſicht genommen; endlich 
hat bereits eine größere Anzahl von gewerblichen Etabliſſements die 
8 Arbeiter zum Studium der Ausſtellung mit für dieſen 


8 


— — 
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= Celegraphiſcher Syecialberichl der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 12. Juni, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag bewilligte den Nachtragsetat (105,000 
Mark behufs Unterbringung der Geſchäftslokale des Auswärtigen 
Amts) dem Kommiſſionsantrage gemäß mit großer Mehrheit, 
nachdem Fürſt Bismarck für die Vorlage eingetreten war. Es 
folgt die zweite Leſung des Tabaksmonopols. 

Fürſt Bismarck erklärt, er wolle nicht beſtreiten, daß 
das Tabaksmonopol ein Uebel wie jedes Monopol ſei. Allein 
die Reformen der Reichsregierung und der Bundesregierungen 
ſeien nicht durchführbar, wenn nicht die Mittel beſchafft werden, 
wie das Monopol ſie gewähren werde. Heute iſt es an der 
Zeit, darüber zu entſcheiden, ob ein Bedürfniß vorliegt oder 
nicht. Beſonders die preußiſchen Steuerverhältniſſe find reform⸗ 
bedürftig. Der Reichskanzler ſpricht ſich für die Beſeitigung der 
Klaſſenſteuer aus, erörtert die Veranlagung derſelben in den 
unterſten Stufen und betont die zahlreichen, vielfach fruchtloſen 
Pfändungen, welche durch die Kommunalſteuern noch vermehrt 
werden, wie aus den Erfahrungen in Berlin hervorgehe. 
Solche Zuſtände führten zu ſozialen Nothſtänden und zu Maſſen⸗ 
auswanderung. Dagegen verſchwinden doch die dauernden Ein⸗ 


ene beſuchten, erwähnen wir zunächſt den Prinzen Heinrich von 
Redakteur der Rundſchau, Rodenberg, die Reichstags . 
A 1 ’ „ a 

Windthorſt und von Stauffenberg, Bleettor Luthmer 1 . 
Regierungsrath Dieffenbach aus Stuttgart ꝛc. Von den Mitaliedern 
des bam iſchen Königshaufes haben die Prinzeſſin Thereſe und Prinz 
Ludwig die Ausſtellung eingehend beſichtigt. m einen Beweis zu 
geben, wie ſehr bereits dieſe Ausſtellung außer Bauern gewürdigt wird 
mag die Thatſache angeführt werden, daß nicht blos die geſammte 


ihres Vaters auszuführen und die Leiche deſſelben zu verbrennen, 
ſich dem gefügt hätten, was ihnen in eindringlichſter Weiſe als 
der Wille der Nation vorgeſtellt worden ſei. Sie hätten die 
Abſicht aufgegeben, die Verbrennung vorzunehmen. Eine Gruft 


Locales und Provinzielles. 


Pofen, den 12. Juni. 


F. [Polniſche Arroganz und Ig no 
Die letzte Nummer des „Dziennik Poznanski“ bat Zr 


wurde in aller Schnelligkeit hergeſtellt, und hier ſoll die Leiche 
bleiben, bis das Parlament über den definitiven Begräbnißplatz 


F 
| entſchieden haben wird. 
i Frankreich. 


Paris, 10. Juni. [In der Deputirtenfammer] 
machten heute die im engliſchen Blaubuche veröffent⸗ 
lichten Schriftſtücke ungeheures Aufſehen, da ſich daraus ergiebt, 
daß die orientaliſche Politik Gambettas nicht 
blos die Pforte gegen Frankreich erbittert 


1 


und ſetzt an deſſen Spitze folgende Inhaltsangabe er . 
naiſſance. Deutſches l e e 
lexikon des Herrn Dr. Müller und die polniſche Kunſt“. Deutſches 
Ignorantenthum. „Ein biographiſches Lexikon der Gegenwart 
von Dr. H. A. Müller. Im Verlage des biographiſchen Inſlituts 


ebüſch einge⸗ 


Feuilletonartikel „Aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt“ 


* 


\ 
DEN, 


giebt den äußeren Anlaß zu dieſem Feuilleton⸗ | lonienführer mit den nöthigen Inſtruktionen verſehen. Die Leihung J zuerſt zum Altare vor dem Birner'ſchen Haufe, dann an der aupt⸗ 
Artikel. ate Lexikon führt nämlich im — nur 12 von Bibliothek uchern aus den vier Stadtſchulen an diejenigen Kinder,] wache vorbei, um den Markt herum, nach der Jefuitenſtraze und der 
polniſche Künſiler auf, 11 Maler: Brandt, Chcknouski, Cza⸗ eine BE Kolonien beſtimmt find, ift vom 5 le 2 8 8 a — 7 9 
Kowalski, Kozaliewicz, Matejto, Rodakowskl, Siemirad;fi worden. Die Verbeiſchaffung der Bekleidungsgegenſtände ei urch die Breiteſtraße zum Altar an ethen Apotheke; ann 
chorski, re . 1 5 radzki, dem Komite noch viele Schwierigkeiten. Die zehn Damen deutſcher u dem am Birner ſchen Yaufe, um den Markt herum, auf demielten 
Streit, Stryjaksweki und den Bildhauer Cyprian Godebski! | und polniſcher Nationalität, welche das Komite um Unterſtützung in ege zurück zur Dominikanerkirche. Celebrirt wurde Vormittags von 
in zweiter polniſcher Bildhauer: Victor Brodzki Lodzi irt der Bekleidungsfrage gebeten bar, baben ſich ohne Ausnahme, mit | Probſt Pendzinski, Nachmittags vom Geiſtlichen, Profeffor Woſczyneki. 
= 15 fi * Solch Ignorantenthum! „Di fe A en figurtet roßer Hingabe ihrer Aufgab⸗ untersogen. Die Nachfragen bei den | Für die Prozeſſtn war Vor⸗, wie Nachmittags die Oſtſeite des 
s Ruſſe! oran „Dieſe Annektionsſucht | Eltern der Koloniſter, ob und welche Kleidungsſtücke die Kinder mitbes | Marktes von der Breiten bis zur Breslauer⸗Straße gan; freigegeben; 
iſt uns — ruft emphatiſch der Verfaſſer Herr A. Sd. aus — kommen. haben an manchen Stellen recht traurige Zuſtände an's Licht | dagegen wurde von der Ecke der Breslauer Straße um die ei und 
bekannt von Kopernikus an bis auf unſere Zeit. Schade, daß gebracht. Die Stadtkolonie wird etwa 15 Mädchen umfaſſen und un⸗Nordſeite des Marktes herum bis zur Breiten Straße die Paſſage auf 
Siemiradzki keinen deutſchen Namen hat, — er könnte dann als = un des 8 Be ‚bee khan 8 EDIe en letz⸗ iin Pier bahn erg 8 oe n hg möglich Nees 2 
Nachkomme der Germanen adoptirt werden. Denn Alles was ten Frei age vor den großen Ferien ſollen die Kinder aller drei Ko onen N ebabn⸗ ehr ruhte währen er Prozeſſion Vor⸗ wie ach⸗ 
ee 47 ’ in der ſtädtiſchen Turnhalle verſammelt und gewogen werden. Gleich-] mittags auf dem Alten Markte. Die Ordnung wurde durch Polizei⸗ 
ſchön, tüchtig und gut iſt, muß germaniſchen Urſprungs ſein.“ zeitig ſollen die Koloniſſen dem geſammten Komite und den zu Ratbe | kommiſſarien und Schutzmänner aufrecht erhalten. Daß beim beften 
So geht nun der Unſinn weiter. Dem Herrn A. Sd. kommt gezogenen Damen vorgeitellt werden. Eine Wiederholung des Wiegens | Willen, ſobald die gewaltige, um den Baldachin geſchaarte Menſchen⸗ 
es darauf an, nachzuweiſen, daß Herr Dr. Müller, der „mittel⸗] und der Vorſtellung findet nach der Rückkehr der Kinder ſtatt. „ menge ankam, und die Geiſtlichen an den Altar traten, die Pafſage 
mäßige beutfäe Rünfier treu gefgilbert*, an hundert , . Ynöfuttang me | ber enger Ghc unnen A ud dem Bovftonduuge,, beionbers am 
Namen, vor Allem Maler übergangen, „welche zweifellos in eriter | in die Ferienkolonien zu entſendenden 20 Mädchen und 15 Knaben] nicht mebr praftitabel war, liegt in der Natur der Sache; doch iſt 
Reihe innerhalb der modernen Kunſt zu nennen find.“ Und fo | feblen uns noch 25 Paar feſte Stieſeln und Schube, 6 Umſchlage⸗ anzuerkennen, daß diesmal die Geiſtlichen möglichſt kurze Zeit an den 
werden denn über 100 polniſche Maler namentlich aufgeführt] tücher oder warme Jacken, einige Hemden, Strümpfe, Taſchentücher, Altären verweilten; wenigſtens war dies Nachmittags der Tall. 


x 5411 5 Botaniſirbüchſen, auch noch eini i d Spielſachen. Wir | Exzefie find, fo mei t, bei beide en ni 
aus unſerer Provinz: v. Laſzeſynsti (Grabowo), v. Jaroczyüski, eee e „ 5 e eee ee, 


Wladislaus Motty; ferner werden gegen 20 Bildhauer genannt. Gegenſtände zu unterſtützen. Etwaige Gaben bittet das Komite bis r. Beſitzverändernng. Das Rittergut Kr i die 
Weſentliches Intereſſe hat für uns, was Herr A. Sp. über die | Donnerſtag, den 15. Juni 2 ſreundlichſt unter Mittheilung] welches einen Flachen nhalt von 1500 Morgen bat, we Benrath 
Baukunſt ſagt. Man höre: er 1 Frau Bürgermeiſter Herſe, Berlinerſtraße 13, 5 W and 22 1 ch von bean, bisherigen Beſitzer 
„ 1 ; parterre links, abzugeben. £ ern ieme an den Landſchaftsrath Herrn A. v. Na i 
A . W Be cn rer „ k., Der Handwe kerverein beſichtigte Sonntag Vormittags unter verkauft worden. v 8 
— — inen Sahne Kom VORRbEE der Stlabere ae zahlreicher Netheiligung die Genoff enſchafts⸗Mol⸗ n dem Pferde: und Viehmarkt, welcher gleichzeitig mit 


5 ) 2 1 erei auf der Garte ſtraße; die Fü te in freundlicher Weiſe] dem Wollmarkt hier ſtattfindet, waren he 1 

ebeugt, haben wir unſeren 1 W geben können,] der Inſpektor der Molkerei, n W Die | 10 Kühe . 5 beute über 170 ferbe und ea 
ih beim Bau von öffentlichen # = 15 a ——— . von] Gäfte, unter denen ſich auch Damen befanden, hatten ſich in dem r. Verſuchter Selbſtmord. Ein Soldat vom 6. Grenadier⸗ 

Hafen ꝛc. zu zeigen; unſere Archite Sch un 8 re r eh hübſch eingerichteten Vorgarten, wo zu jeder Tageszeit kuhwarme Regiment verfuchte am 10. d. Mts. Abends feinem Leben dadurch ein 

denjenigen zu dienen, unter deren Schutz Wir ſich en. 11 an | Milch, kalte Milch, Buttermilch und ſaure Milch in Glasſatten | Ende zu machen, daß er von der Wolliſcheibrücke in die Warthe 

diejenigen der Unſrigen, welche dieſem Berufe ſich 0 „e ers enoſſen werden kann, geiammelt, und winden von dort aus, an dem | fprang. Er wurde ſedoch noch lebend herausgezogen und nach dem 
für ſich einen guten Namen und für ihre Nation Ruhm zu ernst lin | Verkaufslokale vorbei, anächſt nach dem Flure geführt, in welchem die Garnſſonlazarett gebracht. 

— mir nennen Herrn Gorzelewski, welcher die 1 1 je Milch von den Dominien in den bekannten großen viereckigen Blech⸗ . Ueberfahren wurde Sonnabend Abends an der (ke der 
ebaut, und welcher augenblicklich damit beſchäftigt iſt, im uftrag des gefäßen eintrint. Von hier werden die Gefäße mittelit eines Aufzuges | Breiten und Hr. Gerberſraße durch ein hieſiges Fuhrwerk, welches im 
8 das Projekt für die Soolbadeanſtalten in Deynbaufen nach einem höber gelegenen Raume geſchafft, wo fie in großen eiſernen | Trabe fuhr ein Zjähriges Kind, die Tochter eines Buchhalters, und 

8 in 9 r — doch auf der anderen Hemi⸗ 4 verzinnten Baſſins mittelſt kalten Waſſes, reſp. Eiſes im Sommer bis | trug dadurch am linken Knöchel Verletzungen davon. ; 

1 es an 1 Aberdeen taaten einen Krakauer, Wladis⸗⸗ auf 10 Grad R. abgekühlt und alsdann zu den beiden kontinuirlichen . 7. Das traurige Ende eines Ueberziehers. Sonnabend Nach⸗ 

laus We 5 a nich S1 . — den Acachapakanal tiefer zu legen.] Zentrifugen geleitet wird, welche in der Minute 2400 Umdrehungen] mittags gerieth ein hieſiger Commis, welcher einen Freund in der 

In unſerer ung en Situation haben wir keine eigenen Bau⸗ machen, und die Mich in Rahm und abgerahmte Milch ſcheiden. Die | Altſtadt beſuchen wollte, in ſeiner Zerſtre i 


demieen, deren andere freie Völter ſich e ; j ; 72 5 utheit in ein unrichtiges 
Fanptolldun asmittel für die Kunſt der e be un r abgerahmte Milch welche durch die Behandlung in der Zentrifuge fih | Wohnzimmer. Crjt nachdem er eingetreten war, und ſeinen Sommer⸗ 


— N | ird mi iberlei Ueberzieher, den er über dem Arme t über ei 
en der um ca. 2 Grad R. erwärmt hat, wird mittelſt Hinüberleitens über | Ue n er en e Trug, über eine Stubllehne gelegt, 
Gate en Arien Werle en 7 en ee eine Reihe von Metallröhren, durcb welche kaltes Waſſer fließt, wieder bemerkte er, daß in dem Zimmer eine ihm unbekannte ee wech 
ene beiden Herren ſich doch dadurch berühmt gemacht, daß fie ei bis auf 10 Grad R. abgekühlt, und in einem Baſſin geſammelt, aus | Dame ſaß. Während er nun dieſelbe um Entſchuldigung bat, ſich nach 
Prosekt zum deutſchen Theater in Poſen gefertigt haben; wie gut und welchem die entweder in die großen Blechgefäße gefüllt wird, die auf | der Wohnu g ſeines Freundes erkundigte, und dabei, die günſtige 
raktiſch jener Plan aber war, das wird die deutſche Beoölkerung, die den Molkereiwagen in der Stadt umbergefahren werden, oder zur | Situation benutzen d, eine weitere Unterhaltung anknüpfte, trat mit 
beaterverwaltung, die ſtädtiſche Kaſſe zu Poſen verkünden und die | Käſeſabritation benutzt würd. Der Rahm wird entweder verbuttert, | emem Male ein ihm fremder Mann in das Zimmer. Kaum erblickte 
faſſirten Sitzplätze im Theater dauern fort als ein corpus delicti der | Amon vielem Bebufe gleichfalls mittelt Anwendung von kaltem] Letzterer den Commis, jo drang er unter Drohungen auf ihn ein, fo 
Güte und des praltiſchen Werths dieſes Projekts?" Ahe oder, Eis im Sommer bie zu 10 Grad R. ageüblt, oder | daß Jener es für eräthen hielt, ſich rückwärts zu fonzentriren Et 
Es it ſagen, was größer if, die Bosheit gelangt zum Verkaufe. Die Verkaufsſahne wird im Sommer dadurch] auf der Straße fiel ihm ein, daß er bei der Eiligkeit der Retirade 
> it ſchwer zu gen, 9 ’ e haltbarer N daß fie mittelſt Einſtrömens von Dampf bis auf | feinen Sommerüberzieher vergefien hatte. Er trat alsbald an einen Schutz⸗ 
oder die Unwiſſenheit, die aus dieſen Worten ſpricht. Den | 60 Grad R. erwärmt, und dann durch Hinüberleiten über ein Syſtem] mann heran, machte ihm Mittheilung von dem Vorfalle und febrte 
großen Krakauer Weber kennen wir nicht und bedauern | von Metallröhren, durch welche kaltes Waſſer fließt, wieder bis auf alsdann in Geweinſchaft mit ihm nach dem Haufe zurück, um feinen 
lebhaft, daß uns Herr A. Sd. nicht verrathen, was er bisher en Dane melbnſſt Die u Bac N oe en dur Noc en Aber leider fand er von demſelben in der 

a * mg eher: N Sammelbaffin in horizontale rfäſſer, welche ca. ohnſtube nur noch eine große Anza 

als Architekt geleiftet hat. Herrn Baumeiſter Gorgoleweki kennen | 50 Umdrehungen in der Minute machen, wobei durch das Anſchlagen | ftreifen vor! Der eiferfüchtig: En zahl Fetzen und ſchmaler Tuch⸗ 


a 8 n h \ unbeka att ; 
wir; als Kind unſerer Stadt, als Schüler der Realſchule, als | der Much gegen die in den Fäſſern befindlichen durchbrochenen Scheide: als er dort einen Freunden vorgefunden, Bine uk beer ant 
Stipendiat unſerer Bergerſchen Stiftungen, als ein Mann, der — 5 1 abgeſchieden wird. Auf einer Knetmaſchine werden | am ſeiner Braut, ſodann, da der Commis bereits verſchwunden war, 
aus den kleinſten Verhältniſſen heraus durch eigene Kraft und Milch und Woſſertdeile herauzgentgt Paſſiren die noch anbängenden | an deſſen Ueber eher ausgelaſſen. den er nicht eber aus den Händen 
5 . a a gepreßt, worauf die Butter in die be⸗ legte, als bis er ihn zu lauter Fetzen und Streifen erarbeitet hatte. 
Energie ſich in kurzer Zeit eine achtbare Stellung erworben, hat] kannten Formen gelangt. Aus der abgerahmten Milch wird in einem 1. Verhaftet wurden Sonnabend Abends 11 Ahr auf Veran⸗ 
er ſtets unſere vollſten Sympathieen gehabt und ſich erhalten; in] beſonderen Raume Magerkäſe bereitet, welcher gi eleſen A dem | lafjung eines 00ers in der a orhoritwnie hurıh ham Ne 
feiner ihm eigenen Beſcheidenheit würde er ſicher erröthen, wen Kaſegewode zu. Neiße ſcerücen en une gelän Lee, Mauer ee den dei enune des Har deſiders mobi i 
er eg u man feinen Namen mißbraucht, wenn er er⸗ wie die abgerabmte Milch, zum Berfa brend die don der Käfer und deſſer Irc. welche einen ehelichen Zroift mit einander und 
er leſen ſollte, wozu man ſeinen 5 ele J fabrifation als Abfall reſultirende Molte Diebfutter Verwendung] durch laur⸗s Schreien, Zanken, und Demoliren von Wirthſchaftsge⸗ 
fahren follte, daß man behauptet: „er habe die Berliner Stadt: findet. Die zum Betriebe der Molkerei erforderliche mechaniſche Kraft | räthen die nächtliche Ruhe auf dem Hofe in arger Weſſe körten. — 
bahn gebaut“. Wie kann man mit ihm, der allerdings als | wird durch eine Dampfmaſchine geliefert, welche gewöhnlich mit | Verhaftet wurden am Sonnabend zwei Weiber, welche ſich auf dem 
Baumeiſter bei der Stadtbahn beſchäftigt war, und der jetzt die e N 25 Leiſtungsfähigkeit aber Si 155 12 wehren Saen wegelten, und trotz polizeiliher Mahnung zur Nube ſich 
igung eines Projekts für ein Soolbad übertragen erhalten | die au ae: werden kann. In allen Räumen der Molkerei berrſcht] durchaus nicht beruhigen wollten. Sonſtige Reibereien zwichen Yırı 
Anfertigung le N ) trag die äußerſte Reinlichkeit und Sauberkeit, da nur dadurch ein gutes | beitern auf dem Wollmarkte wurden durch die dort poſtirten Police 
hat, Ebe und Benda, die genialen Architekten, für deren Ruhm Produkt erzielt werden kann. Die in der Molkerei befindlichen Appa- beamten glücklich geſchlichtet. 2 
ſelbſtändige Werke ſprechen, vergleichen, wie kann man ihn über rate (Zentrifugen 2c.) find aus der Fabrik von Lebfeldt und r Berhaftet wurden geſtern nach beendeter Prozeſſon an der 
ſie ftellen ? Und wenn der Herr A. Sd. behauptet, von der — 1 418 m be lic 6000 Diocin OeHeieek Gegenwärtig N und ein Arbeiter aus Gurcsyn, welcher 
Sorte Architekten, wie Ebe und Benda, könnten die Polen gar 5 Die von dem hieſigen Komite für Unterſlügung der ver⸗ * r. Ein eſiunlos ere Fi e 3 
i eiſen, ſo möge er fie doch dreiſt nennen, aber uns | folgten rufſi 5 lt e betrunkenes Frauenzimmer, welches geſtern 
Viele aufweiſen, ſo mög 0 ‚ olgten ruſſiſchen Juden gegebene Anregung zur Veranſtaltung von | in der Nähe der Dominikanerſtraße lag, wurde mittelſt eines Karrens 
auch ſagen, was ſie geleiſtet! Falſch iſt es aber, daß das igen ande in 5 a. un der 3 10 Fast 1 5 nach „ een e 
jekt zum hieſigen n Ebe und Benda herrührt. ge geweſen. Wie wir erfahren, haben in Folge de T. ägerei. Geſtern Abends fand in einer Herb 
* ai A 3 doch etwas näher lem ergangenen Aufforderung vielfach die Bürgermeiſter der betreffenden | Wronterſtraße eine Prügelei zwiſchen Soldaten erbetene auf = 
5 8 Mä Städte die Sammlungen ſelbſt in die Hand genommen und fait durch.] Tüftler des 99. Regiments einem Tambour des 46. Regiments mit 
ſollen, ehe er ſich in eine gemeine Schmähung von Männern we reiche Erträge erzielt. Bisher find aus 52 Städten der Provinz | gezogenem Seitengewehr in den rechten Oberfchenfel ſtach; der Füſilier 
erging, deren Ruhm im Kreiſe der deutſchen Architekten lange | Ge dbeiträze in einer Geſammtſumme von 10,086 M. hier eingegangen.] wurde verhaftet. Ebenſo kamen nach 9 Uhr Abends wiederholt 
eſichert it. Uns iſt es ſiets fern geweſen, die Mängel des Einige Städte haben den Ertrag der Sammlungen direkt an das Zentrale Schlägereien zwiſchen Soldaten auf der Schuhmacher⸗ und der Teich⸗ 
bi Stadttheaters ignoriren — Ebe und Benda aber | fomite in Berlin abgeliefert, Das hieſige Komite wird demnächſtf ſtraße vor. N 
biefigen ad zu ignoriren 10 übrt b N f über ſeine bisherine Thätigkeit öffentlich Rechnung ablegen. Eine r. Diebſtähle. Einem Kaufmanne auf der Gr. Gerberſtraße 
tragen au ihnen keine Schuld, denn von ihnen rührt das Projekt ſpezielle Veröffentlichung der Sammelliften ſoll nach wiederholter ein.] wurde am 10. d. M. aus unverſchloſſenem Entree ein dunkelblau kar⸗ 
eben nicht her. Herr A. Sd. hat eben nur die Glocken läuten gebenber Berathung des Komites nicht ftattfinden, und werden die | rirter Anzug im Werthe von 107 M. geſtohlen. — Verhaftet wurde 
geghört. Bei der für den hieſigen Theaterbau ausgeſchriebenen | Jiſten nur zur Einſichtnahme für Jedermann öffentlich ausgelegt werben. | ein Arbeiter aus Jerzpee, welcher am 10. d. M. auf der St. Martins⸗ 
— ewannen den erſten Preis die Herren Müller und Das Komite beab ſichtigt übrigens keineswegs, feine, Thatiatze nuns | firaße von einem Wallwagen 2 Gebund Stroh flabl. — Ferner ver⸗ 
‘ 3 9 f nd Benda in Berli mehr einzuftellen, ſondern wird nach wie vor bereit ſein, Beiträge | baftet wurden zwei Arbeiter, von denen der eine eine Quantität Stroh 
Voß in Köln, den zweiten die Herren Ebe u in Berlin. entgegenzunehmen und für angemeſſene Verwendung zu ſorgen. | von einem Wollwagen ſtahl, während der andere den deswegen Ver⸗ 
Von dieſen beiden Projekten, von denen das Ebe- und Bendaſche | Inſordeit dier Flüchtlinge eintreffen, wird ſich deren Unterstützung nach] bafteten zu befreien verfuchte. — Verhaſtet wurde außerdem ein Bäcker⸗ 
die Mauern des alten Stadtthezters ſtehen laſſen und mit in] Beichluß des »omite s. nur auf bie Weiterbeſörderung nach Berlin] geſelſe, welcher ſich mehrerer Unterſchlagungen ſchuldig gemacht hat, 
das Bauprojekt hineinziehen wollte, wurde, wie männiglich be⸗ N 3 en N 5 1 yunk [ & and RT af dee Ge⸗ 
; ; ee Fanti h a l. g d. M., u - E arkaſſe. e 
kannt, keins acceptirt, ſondern ein drittes gefertigt und ausgeführt. bis auf ca. 1 Million Meilen nahe getommen iſt, mit bloßem Auge | montemarkt.] Geſtern e Haken Don a 4 5 
Haben Sie es wirklich nicht gewußt, Herr A. Sd.? Im „Dzien. nicht bemerkbar geweſen. Er ſollte nach der Berechnung an diefem | Ober Regierungsrath Grieſebach Provin ial⸗Schulrath Polte und Pro⸗ 
om.“ war dies feiner Zeit ganz genau zu leſen! Damals] Fage eine ca, tee giärtene Delligteit, als an dem Say feiner 55 Dr. Peters, ſämmtlich Mitglieder des Kuratoriums der biejigen 
laſen Sie wohl noch keine Zeitungen! Enideckung (19. März) haben — 10 eich nach Sonnenuntergang nur Landwirthſchaftsſchule, hier ein. Der Herr Ober⸗Regierungsrath, wel⸗ 
m gen! 0 wenige Grade über dem nordweſtlichen Horizonte ſtehen, wo er ſich | cher noch nie in Samter war, beſuchte in Begleitung ſämmtlicher Mit⸗ 
WE Negierungspräſident von Sommerfeld buen den allerdings kaum von dem Bein Abendhimmel abheben, N — glieder des Kuratoriums, zu welchem auch die Herren Landrath Dr. 
bieſigen Wollmarkt, um ſich über die Wollmarkts⸗Verbä zu in= | doch de Helligkeit — 5 falle. nn 10 0 J. B. SE avella, [v. ine een Herr Zürgermeiſter Hartmann und Direktor Struve, 
3 f telſachen Wunsch Seat, Aria 22 Be ben Beer 1 M. ging die Pim 5 2 ich von bier, gehören, die Landwirthſchaſtsſchule und nahm das 
E * Man ſchreikt und: h n it jo großem | | age Zeit t he blieb und da außerdem de arg orkont Au enſc . derem eine Se an im 
geit N aufgenomaneen 23, Jun. noch einmal der m lange Zei . 2 85 e e Himmel am Green welchen den z Sobann hielt das Konſiſtorium eine Sitzung ab, in 
eifall a gehöinmene „Störenfried“ in Szene. cherer für unſtig un trü e wa De lit Aa achaff e wohl zuzu een 28 15 er Beſchluß gefaßt wurde: dem bieſigen Magiſtrat, dem das 
v. Fe — Herren Auf Grund einer Beſichtigung m anche WILL fein, daß man, wenig nn 1 88 Venus ne 3 Auge, den os chte L ses zuſteht, zu empfehlen, den Dr. Lopinski an der bieſigen 
Errichtung, 8 etienfolonien vorgeſchlagenen Orte find aer ei 1 1 ſehen konnte, uns 110 185 Amt hellſtrahlendem = andmirthſchaftsſchule an Stelle des nach Rawitſch verjegten Lehrers 
niſch Net 8 Me die Sauermannsmühle bei Läsgen, erſter de is gegen 10 Uhr Abends fichtbar Sor m 11. d. M., wo ber | Dr. Heine zum erſten Lehrer zu wählen. Wie wir hören, iſt der Mar 
Wohnplatz 11 ädchen, letzterer für die Knaben beſtimmt worden.] Komet ſich ſchon bedeutend von der Sonne wieder entfernt batte, war giſtrat mit dieſem Beſchſuß einverſtanden. — Die Dur chſchnitts⸗ 
» ng) 1 Märliſch Boſcreſe 8 5 ff un ber einen Sa er nach Sonnenuntergang nicht zu ſehen, da an dieſem Tage der | Marktpreiſe waren bier im Monat Mai pro 100 
ar g Poſener Bahn. Nettkow iſt an de 5 
von Weinbergen umgeben, von wo aus ſich ein dicht bewaldeter Berg⸗ 
ücken nach per drei Biertel Stunden von hier entfernten Sauermanns⸗ 
müble dauert, Den Roloniften in ber Peſuch berzangrensenden eichen. 
und Kieſernwaldungen bereitwilliaſt genehmigt worden; auch bietet der 
in der Nähe des fürftlichen Schloſſes gelegene See hinreichende Gelegen⸗ 
beit Baden. Wie aus den Gerichten anderer Städte hervor⸗ 
gebt, haben königliche wie Prwatbahnen den Ferienkolonien entweder 


Kilogr. wie folgt: 
Bas freie Fahrt oder bedeutende Fahrpreigermäßigungen gewährt. 


Helligkeit eines Sternes 5. Größe. 1081,4 M., Zinſen von Darlehnen 27709 M. C — ari 

. r. Die beiden Frohnleichnamsprozeſſionen haben am Sonntage [Mark, zufammen 161.249,44 M. b) 1 erbegejabite Ginlasen 
in üblicer Weiſe und unter außerordentlich ſtarker Vetheiligung ſtatt⸗] im laufenden Jahre 10.167,98 M., Zinſen für dieſelben 6,71 M. aus⸗ 
gefunden. Die vier Altäre waren am Kaufmann Birner’ichen Haufe, | geliebene gegen Schuldſchein bezw. hypotbekariſche Eintragun 
an der ehemals Kolskoſchen Apotheke, am Dzialynski ſchen Palais, und | 146,571,56 M. Extraordinarium 19 M. — 156,764.95 M. Mithin 
an der Rothen Asotheke aufgeſtellt; viele Häuſer am Alten Markt Baarbeſtand 4484.49 M., darunter 3000 M. in Werthpapieren. — Bei 
und in der Jeſuitenſtraße waren mit Guirlanden, Teppichen, Bildern ꝛe. einem am 20. v. M. in Kuzledorf getödteten Hunde iſt die Tollwuth 
geſchmückt. Vermütags von 9—10 Uhr bewegte ſich die Prozeſſton] amtlich feſtgeſtellt worden. Es ift daher die nkettung ſämmtlicher 
von der Pfarrkirche durch die Jeſuitenſtraße nach dem Alten Markte, Hunde in den als gefährdet zu betrachtenden Ortſchaften und zu Kuzle, 


nordweſtliche Himmel über dem Horizonte noch bedeutender, als am | Weizen 21 M., Roggen 14,50 M., Gerſte 13,50 
age zuvor, mit Wolken verhüllt war. Mit unbewaffnetem ſcharſem Auge] Erbſen 18 N., Kartoffeln 3 M., Stroh 5 M., — afer 15 Le 
dürfte demnach am biefigen Orte der Komet nur in den klaren Nächten | Geſchäſts⸗Reſultate der biefigen Kreis⸗Sparkaſſe am Schluſſe des 
vom 30. Mai — 3. Juni, wo er ungefähr zwiſchen den Sternen Ca- vorigen Monats find folgende: a) Einnahme: Summe der Einlagen 
pella und Algenib ſtand, ſichtbar geweſen fein, und zwar mit der ultimo April 151,828.60 M., hinzugekommene Einlagen im Mai 
as Komite wird bei der Direkti r Märkiſch⸗Poſener Elſenbahn 
auch die nötbigen Schritte thun, ung dieselbe Vergünſtigung zu erhalten. 
Die beiden Haus apotheken, für welche Herr Dr. Landsberger die Me⸗ 
dikamente feſtgeſtellt hat, werden von den Apothelern Dr. Man iewicz und 
Reimann unentgeltlich eingerichtet; auch wird erſterer die beiden Ko⸗ 


Ottorowo, Zajaczkowo und Mielno auf die geſetzliche Dauer von 3 
Monaten von der Behörde angeordnet worden. — Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Remontemarkt wurden 53 Pferde vorgeſtellt, davon 
ind 32 angekauft worden. Der höchſte gezahlte Preis war 1000 M., 
Deer niedrigſte 400 M. der Durchſchnittspieis demnach 722 M. 18 a 
a N Nenftadt a. W., 10. Juni. [Kirchenviſitation.] Am 
17. d. Mts. fand eine General⸗Viſitation der evangeliſchen Kirche hier⸗ 
jelbſt unter Leitung des Herrn General⸗Superintendenten D. Geß ſtatt. 
Die Kirche prangte im ſchönſten Maienſchmucke: beſonders geſchmack⸗ 
voll war die Bekränzung des Altars ausgeführt. Die Eröffnungsrede 
bielt Herr Paſtor Hildt aus Krotoichin, worauf die Feſtpredigt des 
Paſtor loci Berendes folgte. Eine Beſprechung mit der Jugend, ſo⸗ 
dann eine Unterredung ſeitens des Herrn General⸗Superintendenten 
mit den Erwachſenen bildete den Schluß der Feier, an der fait ſämmt⸗ 
liche Gemeindemitglieder von nah und fern theilnahmen. Nach kurzer 
Reviſion der Schulen fand Nachmittags 6 Uhr noch ein Abendgottes⸗ 
Dienſt ftatt, bei welchem Herr Paſtor Zehn aus Poſen die Predigt hielt. 
2 Koſten, 10. Juni. [Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft, Re⸗ 
8 5 Muſikaliſches.] Das Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft 
flür den Aushebungs⸗Bezirk Kreis Koſten wird in dieſem Jahre bier 
fÿelbſt am 22. und 23. Juni im Schützenhauſe abgehalten werden. — 
h Auf dem Ende des vorigen Monats bier abgehaltenen Remontemarkte 
f nd 87 Pferde vorgeſtellt worden, wovon 32 Stück gekauft wurden. 
böchſte Preis der letzteren betrug 900 Mark, der niedrigſte 500 
Mark, der Durchſchnittspreis 653.75 Mark. — In unſerer Stadt be⸗ 
fleht ſeit Jahren eine Muſikkapelle, zuſammengeſetzt aus re 
nen unſerer Stadt. Dieſelbe hat mehrfache muſikaliſche Aufführungen 
bewieſen, daß fie wohl im Stande iſt, dem Publikum muſtkaliſche 
Genüſſe zu bieten. Bisher beſchränkte ſie ſich auf Streichmuſik, doch 
ollen jest auch Blaſeinſtrumente angeſchafft werden. Zur Aufbringung 
Ir hierzu erforderlichen Gelder will die Geſellſchaft nun einige Kon⸗ 
erte veranſtalten und es darf wohl erwartet werden, daß ſie bei ihrem 
Unternehmen von Seiten des muſikliebenden Publikums Unterſtützung 
finden wird. - 8 
G. Gueſen, 10. Juni. b Lag in biz en Jahn ba des Jacob⸗ 
ſchen Geſangvereins.] Auch in dieſem Jahre hatte der Jacob'ſch 
Männergeſang⸗Verein ein Waldfeſt arrangirt, deſſen Feier am 7. d. M. 
im Waldkruge, dem beliebteſten Vergnügungsorte der Umgegend, 
ſtattfand. Immer haben dieſe Feſte den Mitgliedern des Vereins, ſo⸗ 
wohl den aktiven wie den inaktiven, beitere Stunden bereitet, und daß 
auch geſtern daſſelbe vorausgeſetzt wurde, bewies die zahlreiche Theil⸗ 
nahme, deren ſich das Feſt zu erfreuen hatte. Die vorgetragenen Ge⸗ 
änge ernteten den ungetheilteſten Beifall. Die Feſtgeſellſchaft trennte 
ch erſt um 10 Uhr Abends; ein kleiner Theil derſelben ſoll ſogar 
erſt ſebr viel ſpäter an den Heimgang gedacht haben. 
neſen, 11. Juni. [Durch einen Schulknaben er⸗ 
ſtochen. Frohnleichnamsprozeſſion] Die That eines 
Schulknaben, Namens Johann Dzikowski, verſetzte geſtern unſere Stadt 
in große Aufregung. Derſelbe hat ſeinen Spielgenofien, mit dem er 
beim Spiel in Streit gerathen war, erſtochen. Es war gegen 4 Uhr 
Nachmittags, als mebrere Knaben in der Gegend der Horn⸗, Wilbelm⸗ 
und Radſtraße ſich balgten. Plötzlich ſtanden ſich zwei der Knaben 
erzürnt gegenüber und im Nu hatte der 11 jährige Diikowski je 
Taſchenmeſſer gezogen und ſeinem Gegner einen jo heftigen Stich in 
der Herigegend beigebracht. daß dieſer nach wenigen Minuten eine 


—V 8 
Leiche war. Der 1 Verbrecher ſuchte ſich eiligſt aus dem 
Staube zu machen, wurde jedoch angehalten und verhaftet. — Die 


Betheiligung an der heute auf dem Hauptmarkte abgehaltenen Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſton war eine überaus ſtarke, ſo daß die Paſſage an 
dieſem Orte ſo wie in den Enden der hier einmündenden Straßen, be⸗ 
ſonders aber in der Domſtraße auf längere Zeit vollſtändig ge⸗ 


war. 
e Santomiſchel, 10. Juni. Kirchen⸗ und Schulviſita⸗ 
tion. Ver gr ügungsort.] Am 3. d. Mts. wurde hier Generals 
Kirchen⸗ und Schulviſitation abgehalten. Zu dieſem Zwecke war die 
Kirche der evangeliſchen Gemeinde feſtlich ausgeſchmückt. Der Gottes⸗ 
dienſt begann früh 9 Uhr mit einem Choral; hierauf hielt der Paſtor 
Zehn aus Poſen eine Anſprache an die Gemeinde, worin er den Zweck 
der General⸗Kirchenviſitation darlegte. Alsdann folgte die Liturgie 
und Feſtrede durch den hieſigen Paſtor Jüttner, der eine Anſprache 
durch den General⸗Superintendenten D. Geß folgte. Superintendent 
Eſche aus Borek hielt eine kurze Unterredung mit den Konfirmanden 
und General⸗Superintendent D. Geß eine ſolche mit den Hausvätern 
und Hausmüttern. Nachmittags fand eine Viſitation der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule und aller zur Parochie gehörenden evan⸗ 
geliſchen Landſchulen ſtatt, erſtere durch Paſtor Hildt aus Prittiſch, 
letztere durch Superintendent Wenzel und Eſche. Um 4 Uhr fand 
eine Sitzung mit den Kirchenälteſten im Pfarrhauſe ſtatt; den Vorſitz 
führte General⸗Superintendent D. Geß. Abends 53 Uhr war Abend⸗ 


gottesdienſt, wobei Paſtor Hildt aus Prittiſch die Predigt 
hielt. — Seit dem 1. April d. J. iſt die Reſtauration 
der in der ganzen Umgegend ihrer ſchönen Lage wegen 


bekannten Eduards⸗Inſel in die Pacht des hieſigen Gaſthofspächters 
Labezki übergegangen. Außer den natürlichen Schönheiten und Ans 
nehmlichkeiten, welche die Inſel an und für ſich bietet, demüht ſich der 
jetzige Pächter derſelben, in jeder Hinſicht das die Inſel beſuchende 
Publikum zufrieden zu ſtellen und den Aufenthalt auf derſelben auch 
für Beſucher aus den benachbarten Städten zu einem angenehmen zu 
machen. Die Inſel iſt ca. 20 Morgen groß und mit ſchönen ſtarken 
Eichen, Buchen und Linden voll beſtanden. Auf derſelben iſt im 
ſchweizer Styl ein Blockhaus erbaut, das Hunderten von Beſuchern bei 
eintretendem Regen vollkommen Schutz gewährt. Die Ueberfahrt zur 
nel findet auf ſicheren großen Kähnen durch eigens hierzu angeftellte 
Fährleute ſtatt. 


Wollmarkt. 

HM. Poſen, 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Im Laufe 
des Vormittags befeſtigte ſich die Stimmung noch etwas, beſon⸗ 
ders für gut gelungene Wäſchen, welche zahlreich am Markte 
waren. Es wurde für geringe Qualitäten bis 6 Mk., für gute 
mittlere 6—12 Mk. über Vorjahrspreiſe angelegt. Hochfeine 
Sorten, wenig beachtet, erzielten vorjährige Preiſe. Der Markt 
iſt ziemlich beendet, faſt Alles verkauft. Hieſige Händler, welche 


ſich ſtark am Einkauf betheiligten, kompletirten ihre Lagerbeſtände. 
(Wiederholt.) 


Poſen, 12. Juni, Abends. Nachdem der Markt Mittags 
faſt gänzlich geräumt war trafen noch kleine Poſten Wolle ein, 


welche etwas billiger erlaſſen werden mußten, da die Haupt⸗ 
käufer den Markt bereits verlaſſen hatten. Die etwas mattere 
Stimmung, mit welcher der Markt ſchließt, iſt daher nur auf 
lokale Umſtände zurückzuführen. 

Die Zufuhren betrugen .. . . ca. 18000 Ztr., 

Auf der Bahn wurden verkauft ca. 2000 „ 

Bestand we 2008 


fo daß ein Quantum von. . . 22000 Ztr. 
zum Verkauf ſtand, gegen das Vorjahr im Ganzen incl. Lager⸗ 
beſtand ca. 5000 Zentner weniger. 

Die Wäſche war mit wenigen Ausnahmen recht gut, das 
Schurgewicht 5—10 Proz. geringer. Preiſe ſtellten ſich um 3 bis 
12 M., vereinzelt 15 M. höher als im Vorjahre. Es wurde 
bezahlt für 

Landwolle 135 —145 M., 
Dominialmittel 150—168 „ 
Dominialfeine 170—178 „ 
hochfeine 180-190 „ 

Beim Einkaufe betheiligten ſich hauptſächlich hieſige Berliner 
und Breslauer Händler, Rheiniſche und Sächſiſche Fabrikanten, 
von Ausländern nur zwei Ruſſen. Die hieſigen Händler nahmen 


ca. 5000 Zentner zu Lager, welches durch polnische Zuführen 


demnächſt vergrößert wird. 


8 Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Waſhington, 10. Juni. [Baumwolle.] Nach dem Be⸗ 
richte des landwuthſchaftlichen Bureaus ſtellt ſich in dieſem Jahre die 
Geſammtfläche des mit Baumwolle beſtellten Landes um 270 Prozent 
geringer gegen das Vorjahr; das Erträgniß der Ernte dürfte einen 
Abſchlag von 11 Proient ergeben; man glaubt indeß, daß der Juli⸗ 
bericht in dieſer Beziehung eine Beſſerung ergeben wird. 

. Wafhington, 11. Juni. [Stand der Saaten.] Der 
Bericht des Ackerbau⸗Bureaus ſagt: Das mit Frühfahrsweizen beſäte 
Areal hat um 12 Proz. abgenommen; der Stand des Winterweizens 
iſt durchſchnittlich 10. Nimmt man das Areal des Winter⸗ und 
Frühjahrsweizens zuſammen und dauern die jetzigen Zuſtände fort, fo 
wird die Ernte 13 Scheffel pro Acre ergeben und die Geſammternte 
nur von der Ernte von 1880 übertroffen werden. Das Mais⸗Areal 
kann vor Juli nicht angegeben werden, hat ſich aber im Süden und 
Nordweſten bedeutend vergrößert. Die Ausſaat erfolgte überall ſpät, 
das kalte und naſſe Wetter ſchadete den Pflanzen. 


„Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer m Pofen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Nato. 119 ohn Ber 


iD! 


bei der Beförderung von Klee 
(Schweinen, Kälbern, Schafen, sie: 
gen, Gänſen u. f w.) von der Bei⸗ 
g gabe eines Begleiters bis auf Weis 
teres abgeſehen. Se 
Schwerin, den 5. Juni 1882, 
Namens der Verbands⸗ 
Verwaltungen: 
Die Direktion der Meckleub.⸗ 
Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxegiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 258 einge⸗ 
tragenen Firma W. M. Hemmler 
zu Gueſen und in dem Prokuren⸗ 
regiſter das Erlöſchen der unter 
Nr. 31 eingetragenen, dem Kauf⸗ 
mann Roman Meelewski zu Gne⸗ 
ſen ſeitens der Frau Marianna 
Hemmler daſelbſt ertheilten Pro⸗ 
kura zufolge Verfügung vom 8. Juni 
1882 vermerkt. 2 
Gneſen, den 8. Juni 1882. 

Königliches Amtsgericht. 


In der Joachim und Marie, ge⸗ 
borene Aſchkenaſy, Kempner ſchen 
Stiftungsſache kommt am 6. Jult c. 
ein Legat von 150 Mark zur Aus⸗ 
zahlung. ER 

Um dieſes Benefisium können ſich 


4 
des Groß her zogthums 
Poſen 
eingetragen iſt, zufolge Verfügun 
he; 75 heutigen Tage 5 Kolonne 4 

„Kachſtebendes eingetragen worden: 

Durch die Beſchlüſſe der General⸗ 

Verſammlung der Aktionäre vom 
16. März 1882 ſind die 88 12, 16, 
18 und 20 des Statuts vom 20. 
Dezember 1875 abgeändert und ſind 
dieſe Beſchlüſſe mittelft Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 25. April 1882 ge⸗ 
nehmigt worden. Vergl. Beilage⸗ 
band 1 Blatt 46 fa. 
oſen, den 12. Juni 1882. 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt uns 
Ri laufende Nr. 263 die Firma: 


M. Bromberg 


Gneſen und als deren Inhaber 
ber Kaufmann Mavaſſe Bromberg 
zu Gneſen am 1. Juni 1882 einge⸗ 
7 tragen worden. f 

Gneſen, den 1. Juni 1882, 
Königliches Amtsgericht. 
. ͤ——— 


3 bewerben: 
1 Bekanntmachung. 1) bedürſtige Perſonen männlichen 
pi unſer Firmen Regiſter iſt un u. weiblichen Geſchlechts, welche 


8 Nr. 204 die Firma: 
P. Meclewski 
* u Gneſen und als deren Inhaberin 
Gen 3 Meelewska zu 
neſen — Juni 1882 einge⸗ 
ragen worden. a 
teſen, den 8. Juni 1882. 


ſich durch eine edle Handlung 
ausgezeichnet haben, 
2) bedürftige Studenten oder 
Künſtler moſaiſchen Glaubens, 
3) 7 5 Bräute moſaiſcher Kon⸗ 
eſſion. 
Bewerbungen ſind unter Beifü⸗ 
gung von Zeugniſſen bis zum 22. 


Königl. Amtsgericht, d. M. an den unterzeichneten Vor⸗ 
2 Frrichtliche Versteigerung. Lay franko 1 Jun 5 
15 erung. empen, den 12. Juni 1832. 
* Grrichlighe Derfeigerung. Der Vorſtand der jüdischen 
maaſſe 1255 S ab Korporation. 
= 17 Orig.⸗ RE EN EN Kr ene 
And Woleskins Die erſte Bertorfelle 
ſllen an * Wange en ei 
Be i 5 
1 Honnerſtag den 15. d. M., f ben fe 8 er e 2030 
Be. ni Mk. baar, freie Wohnung und Be⸗ 
— bieise ente|ubimaeineßcnca 14 Nora groben 
— baare Zahlung verſteigert oem ‚ia unter dan 0 er 
20 R eugniſſe baldig ei uns melden. 
vr. OR: 57 Grätz, den 9. Juni 1882. 
Konkursverwalter. Die Schul⸗Kommiſſion. 


der Zwangsvollſtreckung 


buchblattes und alle ſonſtigen das 


Subhaſtations⸗Intereſſenten geſtattet 


tend zu machen haben, werden auf⸗ 


ö Hei bäudeſteuer mit einem Nußtungs⸗ 
Zwangsverſteigerung. worte von 75 M. 
Potarzyce] b. das Grundſtück Pruſinow Nr. 
Po⸗ 16 mit einem Flächeninhalte 
von 7 ha 4 a 10 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
onen. (Be nbftonor.rpinertraan 
von 09,50 Dart und zur Ge: 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark 


ıhait lebt, ; 
welches mit einem % veranlagt ſind, ſollen im Wege der 
von 15 a 60 qm der Grundſteuer 


Zwangsvollſtreckung 
unterliegt und zur Gebäudeſteuer 


mit einem Nutzungswerthe von 18 am 28. Sept. 1882, 


Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege] Vormittags um 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des hieſigen 
Amtsgerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus den Steuer⸗ 
rollen. bealaubiate Abſchriften der 
Grundbuchblätter und alle ſonſtigen 
die Grundſtücke betreffenden Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einreichung jedem 
Subhaſtations⸗Intereſſenten geſtat⸗ 
tet iſt — können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Jarotſchin während der 
ewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
ben werden. . 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
t b rechte geltend zu machen haben, 
keit gegen Dritte der Eintragung werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
in das Grundbuch bedürfende, aber zur Vermeidung der Ausſchließung 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ ſpäteſtens bis zum Erlaß des Aus 
ſchlußurtheils anzumelden 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


den 29. Sept. 1882, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. f 
Jarotſchin, den 6. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangs versteigerung. 


Das in der Stadt Jarotſchin be⸗ 
legene, im Grundbuche von Ja⸗ 
rotſchin Band X Seite 61 einge⸗ 
tragene Grundstück Nr. 435, als 
deſſen Eigenthümer die Wittwe 
Emilie Bengner und die Ge⸗ 
ſchwiſter Zeugner Roman Mari⸗ 
milian, Clementine verehelichte No⸗ 
wak, Pauline, Marianna, Julianna 
Runde ſteht und welches mit 
einem Flächeninhalte von 2 ha 54a 
10 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Nein⸗ 
ertrage von 2,97 Mark veranlagt 
iſt, ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 


am 21. Sept. 1882, 
Vormittags um 9 Uhr, 


am 21. Sept. 1882, 


Vormittags um 10% Uhr, 
im Geſchäftslokale des bieſigen 
Amtsgerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften des Grund⸗ 


Grundſtück betreffenden Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einreichung jedem 


iſt — können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königl. Amtsge⸗ 
richts zu Jarotſchin während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
hums⸗oder anderweite, zur Wirkſam 


gefordert, ihre Anſprüche zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗ 
urtheils anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 22. Sept. 1882, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. Auf: 
Jarotſchin, den 6. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Die in dem Dorfe Pruſinow be⸗ 
legenen, im Grundbuche von Pru: 
ſinow Band 1 Seite 30 und Band I 
Seite 117 eingetragenen Grundſtücke 
Nr. 6 und 16, als deren Eigen⸗ 
thümer der Jan Trojanows ki, 
welcher mit Marianna geb. Da 
browska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragen ſteht, und von denen 

a. das Grundſtück Pruſinow Nr. 
6 mit einem Flächeninhalte 
von 7 ha 12 a 30 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 53,19 Mark und zur Ge⸗ 


im Geſchäftslokale des hieſigen 
Amtsgerichts verſteigert werden. 


| Steinbacher’s 


Der ite g aus der Steuerrolle, 
aan 1 uber Bruns Schriften: 

u es und alle ſonſtigen amm 
das Grundſtück betreffenden tache 2 Mae ie 


Sısbaftatione - Atereffentem Di 

SubbaſtationsIßtereſſenten ge⸗[ 2) Die "männliche Impoten; 
ſtattet iſt, können auf der Gerichts⸗ f = 775 
ſchreiberei I des Königlichen Amts⸗ — , 5 
gerichts zu Jarotſchin während der 3) Hämorrhoidal-Krankheiten, 
ihr Wesen und Verlauf. 


gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 0 7.50 M 
4) Asthma, Fettherz, Corpu- 
1,20 M. 
krank- 
6 M 


Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
8 oder 5 ri eng. 
amkeit gegen Dritte der Eintra⸗[ 5) Handb . 
gung Nr Sein 7 7 en re; 
aber nicht eingetragene Realrechte[ geben Auskunft über das seit 
geltend zu machen haben, werden f il 8 
aufgeforbert, ihre Aaſprüche zur Jahren bewährte Heilverfah 
Vermeidung der Ausſchließung ſpä⸗ 
teſtens bis zum Erlaß des Aus⸗ 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


den 22. Sept. 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 

Jarotſchin, den 6. Juni 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


Mittwoch, den 14. Juni d. J., 
Vorm. 9% Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher einen 
goldenen Ring und mehrere an⸗ 
dere Gegenſtände gegen baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 

Poſen, den 12. Juni 1882. 

Kunz, 
Gerichts vollzieher. 


Ein Eckhaus, 


6 Jahre alt, frequenteſte Lage, in 
dem Deſtillation und Materialge⸗ 


ren und sind, wie auch der 
Anstalts-Prospeet, von uns zu 
beziehen, 


Naturheilanstalt Brunnthal 


(München). 


Fin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung. 


78. Auflage. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch G. Pönicht's Shulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. gm Poſen vor: 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Splro und bei A. 


ſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 1 
verkaufen. Anfragen unter poſil.[ . T.. 


Inowrazlaw L. M. 12. 


Hötel 


m. Einricht. für Deftillation unter 
günſt. Bedinn. ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten von 
Friedenthal, 
Poſen, Weonkerplatz 7. 
Mein am Markte beſtgelegenes 
frequentirtes 


Hotel, 


verbunden mit Material u. Schank⸗ 
Geſchäft, iſt vom 1. Oktober er. ab 
anderweitig zu verpachten. 
Manheim Cohn, 
Samotſchin. 


Ein Breunerei⸗Grundſtück 
in Buk mit Dampfbetrieb⸗Einrich⸗ 
tung und 6 Morgen Acker iſt billig 
zu verkaufen oder zu verpachten, da 
d. Beſitzer w. anderw. Geſchäften 
dieſ. nicht ſelbſt betreib. kann. Das 
Brennerei⸗ Geb iſt neu maſſiv erbaut 
u. eig. ſich zu Kornbrennerei, ſow. zu 
jeder anderen Fabrikanlage. Näheres 
erth. Herr M. Sulohninski in Buk. 


Das Dom. Sarbinowo 
bei Schwerſenz hat 
6 zweijährige Ochſen 


zu verfaufen. 


v 


wo 


4 


Juletuafionale Landwirkhſchaftliche Chier- Anstellung 
su Hamburg 1883. 


Die Unterzeichneten find in Folge vielfach erhaltener Anregung zuſammengetreten, um im Jahre 1883 eine internationale Ausſtellung 
von Produkten der Thierzucht in Hamburg zu veranſtalten. 5 > 8 2 8 a 

Im Rückblick auf den großen Vortheil, welchen anerkanntermaßen im Jahre 1863 die erſte internationale landwirthſchafliche Ausſtel⸗ 
lung zu Ham urg, zugleich die erſte derartige Spezial⸗Ausſtellung in Deutſchland, den Landwirthen aller Länder gebracht hat, glauben die 
Unterzeichneten auch mit dieſem neuen Unternehmen, zwanzig Jahre nach ſener Epoche machenden Ausſtellung, der Landwirthſchaft emen gleich 
großen Dienſt zu erweiſen, wenn fie eine Gelegenheit bieten, die jo bedeutenden Fortſchritte, welche die Thierzucht in den letzten Dezennien 
gemacht hat, in einer internationalen Konkurrenz zur Anſchauung zu bringen. ? ; 

Sie laden daher die Intereſſenten aller Länder zur Betheiligung und zum Beſuche dieſer Ausftellung ein. 

Dieſelbe ſoll im Jahre 1883 im Monat Juli ftattfinden, und folgende Abtheilungen umfaſſen, denen Spezial⸗Comités vorſtehen werden: 
Pferdezucht (inel. Maulthiere und Eſel). 7. Geflügelzucht. x e 
Nindviehzucht. 8. Stallungen, Geräthe u. ſ. w. für die verſchiedenen Ab⸗ 
Schafzucht. theilungen der Thierzucht. 

Schweinezucht. 9. Wiſſenſchaftliche Hülfsmittel für die vorſtehenden Ab⸗ 
. Bienenzucht. theilungen. 
Fiſchzucht. a 

Das allgemeine Ausſtellungs⸗Programm, ſowie die Spezial⸗Programme für die einzelnen Abtheilungen find von dem Geſchäftsführer 

des n He — jur. Richard Seelemann, vom 15. Juni d. J. an gratis zu beziehen. 


damburg, im Mu. Das Komite 


für die 
internationale landwirthſchaftliche Thier⸗Ausſtellung zu Hamburg, 1883. 


ige 


Ehrenpräſidenten. 
Bürgermeifter Dr. Kirchenpauer, Staatsminiſter Dr. Lueins, 
Hamburg. erlin. 
Albertus von Oblendorff S erben. :Konjul Nölti Dr. jur. N. Seel 
e on endorff, vndikus Dr. L General⸗Konſu ug Jux. R. Seelemann, 
1. Vorſitzender. 2. Worfigender. N Schatzmeiſter. ? Schriftführer. 


A. Auswärtige Mitglieder. 
Adam, Direktor des Königl. er ram in Zweibrüden. Unter⸗Staats⸗Sekretär Marcard in Berlin. 
Landſchaftsdirektor Albrecht auf Suscemin. Königl. Oberfiichmeifter von Mardes in Memel. 
G. Manders Allender in London (England). Benno Martini in Berlin. 
Profeſſor Anderegg in Chur (Schweiz) 5 N. C. Müller in Lübeck. 
Sammel Archer in St. Louis, Miß (Amerika). Dr. L. Mulder im Haag (Holland). 
Heinrich Graf Attems⸗Petzeuſtein auf Leechwald b. Graz (Oeſter⸗Carl Graf Mielezinsky auf Chobienice. 
reich.) Rittmeiſter von Möller, Skotorv (Schweden). 
Kammerberr von Behr⸗Schmoldow. a G. Monhanpt, Kaiſ. deutſcher Konſul in Durban, Port Natal 
Marquis de Bellegarde, Schloß Niemes (Böhmen). Afrika). 
Rittergutsbeſitzer von Below ⸗Saleske. 5 9. von Nathuſtus auf Alt⸗Haldensleben. 
Landeshauptmann Graf Belrupt in Bregenz (Oeſterreich). J. von Nathuſius auf Hundisburg. 
Graf Bernſtorff- Gyldenſteen, Exzellenz auf Woterſe. rofeſſor Hjalmar Nathorſt, Alnarp b. Malmö (Schweden). 
David Blain, Toronto, Ontario (Canada). Staats⸗Agranom 5 Atnidaberg (Schweden). 
Direktor Bokelmann in Kiel. Thomas G. Newman, Chicago (Amerika). 
RNittergutsbeſitzer M. von dem Borne, Berneuchen. Rittergutsbeſitzer Nobbe auf Nieder⸗Topfſtedt. 
von Borries auf, Eckendorf. . . Oelonomie⸗Rath Noodt in Be. 
Comte de Bonills zu eee. (Frankreich). 2, etteb eech a, Oebifchle f 
Dean Aue! Brera. Water Elot Fünen (Dänemark). L. Pasqua, Kaiferl. Geſtüts 
Sonn i Straßburg. 5 N 
Oekonomie⸗Rath Perterſen in Eutin. 
Lehnsgraf C. Petersdorf, Odenſe (Dänemark). 
B. Piehn auf Lichtenthal b. Gerwing !. 
M. Ch. Pitthan in Eulmont (Frankreich). 
Rittergutsbeſitzer Pogge auf Rogo w. 
Paſtor Rabbow in Hohendorf Bei Buddenhagen. 
Cuno Graf Rantzau auf Breitenburg. 
sbach Baron von Reetz⸗Thott auf Gaund (Dänemark). 
Gen.⸗Landſch.⸗Rath e in Königsberg i. Pr. 
James Robertſon in Dublin (Irland). 
Tarl of Roßlyn, Eaſton Lodge (England). 
Direktor Dr. A. von Rueff, Stuttgart. 
Se. Hoheit der Herzog von Sachfen⸗Coburg und Gotha, als Pro⸗ 
tektor des Mitteldeutſchen Pferdezucht⸗Vereins. 
Cav. L. Sartori, Dr. in Mailand (Italien). 
von Saucken⸗Tarputſchen auf Tataren b. Trempen. 
8o1-Jügermeifter von Seavenius, Baznäs (Dänemark). 
e. Durchlaucht Prinz Hermann zu Schaumburg⸗Lippe. 
Direktor Schatzmann in Lauſanne (Schweiz). 
Rittergutsbeſitzer von Schenck auf Kawenczyn. 
Graf Schimmelmann in Ahrensburg. 


„ berlande nan, 


in Elſaß⸗ Lothringen in 


Dr. Dzierzon in Karlsmarkt b. Eu 
Graf Douglas auf Gerſtorp (Schweden). 
Depken jr. zu Schwachhauſen. j 

olonel Emile Duhouſſet, Paris (Frankreich). 

von Eſſen⸗Caſter, Dorpat (Rußland). ! 
James T. Earle, Centreville, Maryland (Amerika). 
Dr. Fleiſchmann in Raden. { 

C. J. H. Gravenhorſt in Braunschweig. 

H. Grauer in Aarhus (Dänemark). 
von Haartmann, Tourla (Rußland). 


junker Wolfgang v armer. (Schweden). Miniſterial⸗Direktor Geh. Rath Schmaltz in Dresden. 
Rammerjunte: SE 0 une Wand). Rittergutsbeſitzer Schmitz auf Winnenthal. 

Gebeum. Ober⸗Reg.⸗Rath Hoffmeiſter in Oldenburg. Gutebeſiter Schmit zu Dübic. ; 
Nittmeifter Hallenborg auf Ruvbsgor Schweden). Nittergutsbefiger von Schönberg auf rn 
Land⸗Oberſtallmeiſter von Hofacker in Marbach. William Baron von Schröder, Rooterv (England). 


Landes: Def e⸗Rath Ho uf Schladen. 
Exeellenz Grat Eoloman Sunhabn, a Präſtdent des öſterr. Jokey Clubs, Geh. Rath Profeſſor Dr. Settegaſt in Berlin. j 
Wien (Oeſterreich). : .... |pon Simpſon auf Schloß Georgendurg b. Königsberg i. Pr. 

H. M. Jenkins, Secretary of the Royal Agricultural Society in W. Sluis in Beemſter (Holland). 
Rönigl. Oberfgmeiter Jeſer lun Geh Jud Be. Thiel in Berlin. en. 

önigl. rfiſchmeiſter Jeſe i und. } eb. Ra r. ) 2 
Auguſt et 5 Fa. ag mA Co. in Port Elizabeth 1 von Thielemann in Berlin. 

5 a). 


5 aron von Villa Secca, Groß au (Oeſterreich). 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath von Kaufmann auf Steuerwald. W. Vogel in Lehmanns höfel. 
Dr. L. Kennedy, Philadelphia (Amerika). T 


J. Waller, Anna Paulowna (Holland). 
David Kelley, Wheaton, Illinois (Amerika). A. B. Wallys, Dybeck b. Skurup (Schweden). 
General⸗Sekretär Kreiß in Königsberg i. Pr. 


805. N88 Sir Bu re Daran ten, ien den (England). 
eh. Reg.⸗Rath Profe 1 le. ize⸗ erſtallmei er raf vo dell in enburg. 
Dr. van der hu oben — von Werner, Präſident der Königl. Würtemb. Zentralſtelle für 
Graf von Lehndorff in Graditz. Landwirthſchaft in Stuttgart. 
auptlebrer Lehzen in Hannover. , [Kammerherr Graf Wrangel auf Klemmeftorp (Schweden). 

„A. Lippert, Rail. deutſcher Konſul in Capſtadt (Süd⸗Afrika). von Würzburg, Königl. Landſtallmeiſter in Munchen. 
Oberlandſtallmeiſter General⸗Major Lüderitz in Berlin. Graf Heinrich Zichy, Dedenburg (Ungarn). 
E. Lübben zu Sürwürden. 


e Seiler auf Neuſalz. 


B. Mitglieder aus Hamburg und Umgegend. 
— Jauch auf Wellmgsbüttel A. J. Schmidt. 
hoff. Ang. Schwerdtfeger, 
Georg Semper in Altona. 
Charles 5 von Schröder. 


Dr. de 1 Ai 
Alfred Martens auf Saſelhof. 


ons Brödermann. reiherr von Merck ulius Völſch 
2 en Donner. C. 8. Meher⸗ J. F. Voigt. 
S. J K. Bb 5 Sen ir Friedrich Vorwert 
Director 2 7 = 1 . * + N . 
in Boppenbüttel. Georg Oetlin N. D. Wichmann jr. 


B. Henneberg in Poppenbüttel. 


Konſul Herrmann. General⸗Konſul von Schmidt⸗Pauli. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Donnerſtag, den 15. 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſlände der Berathung: 
1. 1887 ung der Mehrausgaben für das Feuerlöſchweſen pro 
2 


2. Betreffend die Bewilligung der Ausgaben für die Mehrverſicherung 
der Theater⸗Dekoration pro 1880,81. a 

3. Betreffend die Verſicherung des ſtädtiſchen Branddirektors und 
deſſen Stellvertreters gegen Todes⸗ und Invaliditätsfälle bei 
Ausübung ihres Amtes. 5 ; 

4. Antrag auf Niederſchlagung einer gegen den Schloſſermeiſter 

Steinken feſtgeſetzten Konventionalſtrafſffe. 

5. Bewilligung eines Ehrenpreiſes für das diesjährige Rennen in 
biefiger Stadt. — Ba 

6. Bewilligung der Mittel zur n von Räumlichkeiten in 
ſchule Privatgrundſtücke Behufs Unterbringung der V. Stadt⸗ 

e 


ule. 

7. Feſiſtellung der Fluchtlinie des an der Ecke der Bäcker⸗ und Gars 
tenſtraße gelegenen Grundſtücks, Bäckerſtraße Nr. 13. 

8. Wahl des Erſten Bürgermeiſters der Stadt Poſen. - 

9. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer unverbrennlichen 
Treppe im ſtädtiſchen Hoſpital⸗Grundſtück. : 

. Wahl eines Schiedsmanns für den VIII. Berl. 

Bewilligung von 150 Mark aus den Mitteln der Luiſenſtiftung 
zum Zwecke der Bekleidung armer Kinder der Ferienkolon ien. 

. Betreſſend die Kündigung von 2 Wohnungen in dem ſtädtiſchen 
Grundſtücke Wronkerplatz Nr. 1 und Vermiethung derſelben an 
Mannſchaften der Feuerwehr reſp. Kutſcher des Marſtalls. 

5 l der Rechnung über die Herrichtung des Viehmarkts 
und der Umwihrung des Grünen Plases, ſowie die Entlaſtung 
bei 9 05 in Verbindung ſtehenden Kämmerei⸗Rechnung pro 


. Entlaftung der Theater⸗Rechnung pro 1880/81. 

dito der Hundeſteuer⸗Rechnung n 

dito der Sparkaſſen⸗Rechnung 7 

dito der Stadtſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſen⸗Rechnung — Neſt⸗ 
verwaltung — pıo 1880/81. 
Entlaſtung der Servis⸗Rechnung pro 1880,81. 

1 e Rechnung über den Reſerve⸗Fond der Waſſerwerke 
pro . 
. Entlaſtung der Rechnung über das Turnweſen pro 1880/81. 
21. Perſönliche Angelegenheiten. 


Vom 1. Auguſt d. J. ab wird die Ueberführung der in Kr 


i 1882, 


4 
* 


burg auf dem Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn oder der Poſen⸗ 5 


Kreuzburger Eiſenbahn 8 Wagenladungsgüter, welche auf 
dem Bahnhof der anderen Bahn entladen werden ſollen, ſowie der auf 
einem der genannten Bahnhöfe zur Weiterbeförderung auf der anderen 


Bahn verladenen Wagenladungen geſtattet gegen Zahlung einer Gebühr 5 


von 1,50 M. pro Wagen an diejenige Verwaltung, in deren Bereich die 
Ver⸗ oder Entladung ſtattfindet. N 
Poſen und Breslau, den 10. Juni 1882, J.⸗Nr. VI. 2187, 


Direktion der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direktion der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Viehmaagen u. Dezi⸗ 
mal: DBangen, er⸗ 
m stwebeormerssätten; 


EN Nene n Kaff en⸗ 
Letztere auch zum Ci 


mauern, empfiehlt die 


Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchi 
wärter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieh. — 


Courante gratis und franko. 


Wegen Aufgabe der Pacht 1 
a Pograyböw 5. Ostre ee, Flandern ns 


wo werde ich daſelbſt meiſt⸗ dem Fange ff. Uri 
bietend den 21. Juni, 11a nnen f. er 
Uhr früh: 50 Kühe, 40 
Ochſen, 60 Pferde; 
den 22. Juni: 
850 Hammel und 350 
Muttern verkaufen. 


V. Braunek. |Sarmniuns der U ae 
800 Ajähr. Hammel, Magazin vereinigter Berliner 
200 Juchtmuttern Pianoforte-Fahriken 

afı 


— Negretti — Berlin, Leipzigerſtraße 30. 


verſ. 


die Kiſte mit 22 bis 28 Stück 
2 3 M. Nachnahme. vn 
„Schroeder, Cröslin an Oſtſee, 

Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Flügel, Sparſyſtem! 20 M. 
Pianinos u. ohne 3 Abzahlung 


130 Brackmuttern Preis ⸗Courante gratis und franco. 3 


verkauft Dom. Dzialin Jiſchnede in allen Größen ind 
; Gattungen, gleich ferti iſchen, 

bei Gneſen. zw > 8 e j 

= 3 aumeiſter, Heuleinen 2c., > 
in 1 eile, Treibgurte, A. n 
e ee Alu, Garnele af 
ni . e gegen | . Hläuche, Gummiplatten, inen⸗ 
— Dic Ben läuche von 3 


3 Gewehre, 
2 Scheiben, Stutzer und eine 
Stand⸗Büchſe, in beſtem Zuſtande, 
Poliginal. kl, Kaliber, verkaufe bil⸗ 
ligſt unter Garantie ſicherer Trag⸗ 
fähigkeit. 
Keßler, Freiſchütze, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 23. 


letzt Breiteſtraße 7. 


— — — — 
Gebrauchte 3 zöllige Arb 
wagen ſtehen zum Verkauf * 2 


Kl. Ritterſtraße 8. 


ic eagle Feifch in fchönfter Maase 


hue Anzahlung. 4 
eb: > 


j ———— 


r 


. 


— 
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Noggenfuttermehl, Weizenſchaale, Rapskuch 


Paſſagier⸗Beförderung 
HAMBURG nach NEW-YORK 


via Glasgow 
vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


„Anchor“-Line. . 
Expedition jeden Dienfag und Ftritag. 
Nach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


er Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
Naber A ze age erben der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugte Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolf, Hamburg, 


Bergedorferſtraße 1, 


gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer billiger Aufent⸗ 
halt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch 
die Bade-Direotlon. 


Wir empfehlen und halten stets am La- 
ger unsere Breitdreschmaschinen neuester 
Konstruktion, sowie 

Lokomobilen u. Dampfdreschmaschinen von 


N. Hornsby et Sons, Grantham, England. 
Urbanowski, Romocki & Co., 


Posen. 


€ S22OH9LOO9O8 
©, Geldfhränke, Kaſſetten u 


in allen Größen vorräthig, offerirt billigſt 
H. Stolpe, Geldſchran⸗Fabrik, Poſen, Kl. Ritterſtraße. 


Sterk + belle 


aus der Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“ 
Toanfor,.Arawitr & Ca. in Stettin, liefere 
in jedem gewünſchten Quantum zu den billigſten 


Preiſen. | 
L. Bollmann, 


Bromberg. 


Unter Gehaltsgarantie empfehlen 


wir zu billigſten Preiſen unſere bes; 


währten künſtlichen Düngemittel 

aller Art. N x 
goon „Chemische Dünger-Fabrik 

Dogen. moritz Milch & Co. 


Am 14. Juni c., Vorm. 10 Ubr, Der bekannte, wirklich echte 


de ich im gerichtl. Pfandlokale 
2 Sehe Nees, Galte Beige Alpen-Thee 
mälde, ſowie verſchiedene andere Ge⸗ reinigt das Blut und ift vortreff⸗ 
genſtände öffentlich verfteigern. lich für die Bruſt. à Packet 10 Pf. 
Hoheniee, Gerichtsvollzieber. In Poſen bei Apoth. Waohs- 
Das den Ottomar Mund'ſchen mann und in der Rothen Apotheke, 
minorennen Matt b mei 14 Markt 37. 
am Markt belegene Hotel. 
Gene um Bergmann’s m 


Grunoftüd ſoll freihändig verkauft 
werden Neflekantten belieben ſich an Theerſchwefel⸗ S e 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 


errn Hausbeſitzer Joh. Sage in 

udewih zu wenden ſeife, vernichtet fie unbedingt alle 
Eine herrſchaftl. Beſ. in Nieder 
Schleſien, fait 80 Jahre im Beſitze zeugt in kürzeſter Friſt eine 
der Familie, ſoll perſönl. Umſtändef reine, blendendweißſe Haut. Bor: 
halber preiswerth verkauft werben. ns A Stück 50 Pf. bei Apotheker 
Areal 686 Hektar, Roggen: u. Kar- Dr. 

toffelboden, Stärke⸗Fabrit Torfſtich ſtraße 31. 


und gutes Wieſenverhäſtniß, kom. 
tables Wohnhaus m. Pank, ſchöne 

icons, ſehr gute Jagd, Bafanerie, 5000 Mark 

kleine Holzungen. Inventarium und auf Hypothek zu vergeben. Offerten 

Bauſtand gut, Bahnſtation $ Meile. unter 8. 5. in der Exved. d. Zig. 
Gefällige Anfragen von Selbſt⸗ 

fäufern sub R. Nr. I. an die Expe⸗ 

dition dieſer Zeitung erbeten. f 
I gute engl. Drehrolle iſt billig 

u — . — bei Hofer, Friedrichs⸗ 

aße Nr. 16. 
Ganz ſtarke, trockene, rothbuchene 


Felge n, ſowie trocene, Harte 


Speichen m heradeiesten 


Preiſen. 


W. Jende, 


innerhalb der Provinzial⸗Feuerkaſſe 
zu 6 Prozent Zinſen verlangt. 


Möbelwagen zu Umzügen in und 
außerhalb der Stadt ſtehen zu billig⸗ 
ften Preiſen zur Dispofition. 
Wwe. Auguſte Ephraim. 
Poſen, Schuhmacherſtr. 9. 


Weiß⸗ und Buntſtickereien 
werden ſauber und billig angef. bei 
M. Niebel, 


Kapontke, Babnſtat. Eichenberſt. Luiſenſtr. 19, Hof, part. 2. Eing. P 


en, beſtes Fabrikat, . 
85 a 


Poſtdampfſchifffaſirt 
oder an 
F. Mattfeldt in Berlin, 


d 


9 


EUTScHER LLOYD 


U 


Platz vor dem neuen Thor 1a. 


8 


U 


N 


0B 


un 


nach dem Fa 


die Direction des Norddeutschen Lloyd in Brem 


— —-. uę.f —— 
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Schiefer decker⸗Meiſter, 
Poſen, Berlinerſtr. 8, 
übernimmt alle Ausführungen von Schieferdach⸗Arbeiten. 
Schieferlager vom beiten blauen und rothen engli⸗ und qu 


ſchen Dachſchiefer in verſchiedenen Größen vorräthig. 
Von meiner Reiſe bin ich]. 


b. Mallachow jun 


Berlinerſtr. Nr. 10. |? Zimmer, Küche zu verm 
Dt. Martin 27 it eine hoch- langt. 
elegante Barterre-Wohnung ſo⸗ ſtraße 27, im Comptoir. 


Eine kleine Wohnung 
ür 65—75 Tolr. geſucht. 
Offert. unter E. V. poftlag. erbeten. 
. Wohnungen in grober Auswahl ſchaftsfräulein u. Bonnen, Verkäu⸗ 

hat ſtets zu vermieth. Zentral- feri : % { 

Agentur, Wilbelmsfiraze 11. ferin, Diener ꝛc. empf. das Bureau 

Neue Str. 11. Ein Laden mit Schi S d 5 
J Ladenſtube, auch eine Wohnung ee e 


Gefl. 


1 TTrunkſucht BE 

iſt heilbar. Herr Joseph Vögh 
königl. Notar in Lugos ſchreibt erſt 
kürzlich: „Da mir die Mittel gegen 
Trunkſucht bei zwei ſtark dem Soff 


te Dienſte — — 
4 e Birllxſitußt 14 
ie ein Laden mit Nebenräumen un * . . 
it Keller, 21 Jahr zum Cigarrengeſchäft evang. Religion, die ausweislich in 
Oktober d. J. zu Küche und Milchwirtbſchaft erfahr., 
then. Näheres im 1. Stock bei findet bei beſch. Anſprüchen zum 1. 


L. Fraas. 
Ein Rechnungsführer, 


Umzugshalber iſt Wilhelmspl. 18 
i 1: i 
eine fehöne Wohnung ver 1; Sul Inſpektorſtelle. 


Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. vermie 


Jeder Feitleibige 


findet ohne ſonderliche Kur und , 
Berufsſtörung briefl. durch unſer Landwirth, unverh. oder verh., wird 
neueſtes, thatſächlich erfolgreich⸗ 
es Verfahren zur Auflöſun 
Fettes (Abnahme 15 — 40 
abſolut ſichere und vollſtändig 


Maubach, Anſtalts⸗Direktor Ba⸗ 
den⸗Baden. Proſpecte gratis und kann ſich melden 
Markt 52 im Laden. 

unter ür unſer Tapeten und Galan⸗ andwirth, 
NEE” Verichtwiegenheit ER MR 0 8 
ründlich, ſelbſt die ver⸗ 
altetſten Fälle der Syphilis⸗, Ge⸗ 
ſchlech!8⸗, Frauen⸗ u. Schwäch 
Krankheiten ꝛc. brieflich geheilt. 
Offerten mit R. 210. befördert die 
Annoncen = Expedition von Fr. 
Retmeyer, Hannover. 


Odeum Bärerftrake 17 iſt ein 
großes möbl. Zimmer part. ſofort 


Gehalt ꝛc. 
des nach Uebereinkunft. Offerten mit 


fd.)] Zeugniß⸗Abſchriften poſtlag. P. P. finden Beſchäftigung bei 


G 
Ein Laufburſche, der ſchon ein» E. Dessonneck 


mal im Garderoben⸗Geſchäft war, Grandenz. (II1498 b.) 


ewaaren⸗Geſchäft ſuchen einen der in der Mark in renomm. Wirth: 
übten Commis, gewandten ſchaften geb. u. Jahre lang. ſelbſt. 
beider Landesſprachen gewirthſchaftet hat, mit g. Zeugn. 


Gebr. Korach, Markt 40. 
Gute Köchinnen, Stubenmädchen 
und anderes Dienſtperſonal 
Miethsbureau St. Martin 13. 
Eine geſunde deutſch ſprechende 
St. Martin 54 J. bei Koſtrzyn ſucht zum 1. Juli er. 


für eine ee der Wirthſchaſtsbeamten, 


Oberförfterei, welche die herrſchaft⸗ unter Leitung des Prinzipals. Ge⸗ 
liche Küche gründlich verftehen muß |balt nach Uebereinkommen. Perſön⸗ 
A 2 wird von mir zum 1. Juli geſucht. liche Vorſtellung. 

Für Comtoire oder andere Ge. Mit den Meldungen find mir die 
ſchäftslokale geeignete Zimmer mit Zeugniſſe zu überſenden. 
achsmann, Poſen, Breslauer: anſtoenden Wohnräumen, K 
Nebengelaß iſt v. 1. Okt. c. Büttel⸗ 
ſtraße 12, Parterre, zu verm. 

Eme freundliche für Lehrer oder 
andere Beamte geeignete 
v. 3—4 Zimm. mit vielem Neben: 
gelak u Waſſerl. iſt Gr. Gerber⸗ 

3000 ıeio. 9000 »iart werden auf ſtraße 19, II. Etage, per 1. Juli 
ein biefines ſtädtiſches Grundftüd|oder ſpäter zu verm. 


Grünſtr. 3 ift in der II. Etage 

ein Zimmer zu vermiethen. 
Mühlenstr. 31 f. 4 Zim. u. N. 

per J. Juli zu verm. Näheres Ber⸗ 


Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ Inerfisohe 10 pe 


Waben fönigl. Oberförſter, 

l.⸗Krebbel 

bei Waice, Kreis Birnbaum. 
Für ein Zigarren⸗, Papier⸗ und 5 

obnung Galanterie Waarengeſchäft wird per Ein junger Mann, 

ſofort oder ſpäter 


ein junger Mann 


Ah ue ee be der l. fi gde gg f ee 
ür einen zweiten Herrn ſteht ein a ehrling geſucht. Bewerbungen = Den ede Inte Im -.e: 
rider Bot. Big, 1 . der Exped. wiſſengaft und unentgeltlich 


Ein Lehrling 


letzt Putzgeſchäft, v. Okt. u. kl. Wohn. findet in meiner Kurze und Poſa⸗ und laudw. T 

(v. Näb. 1. E. v. Niklewiez F 

Zwei möbl. Zimmer m. Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall. 

Friedrichsſtraße Nr 11, I. Etage. 
Hinterwalliſchei 26 ſofort eine 

art.⸗ Wohnung Au verm. 


\ freundl. u. bill. Logis m. bei. 
Näberes in der Exped d. Poſ. Ztg.] p. ſof. frei. Alter Markt 77 2 Tr. l. der P 
Schloßſtr. 2. ſofort 1 neuer trod. 
Laden u. 2 Läden m. angr. W 


mentwaaren⸗Handlung ſof. Stellg. 


Eine Amme, welche deutſch ſpricht, u 
wind nach auswärts gef. 
St. Adalbert 28, II. 


T Decker Co. (E Röftel‘ in Posen 


ruck on. Berker 0 


Eine in der Provinz u. Stadt 
Poſen ſehr gut eingeführte Wein⸗ 
großhandlung ſucht einen ſoliden 
tüchtigen Vertreter, unverheir., 
aus feiner Familie, am liebſten 
Pole, welcher eine Kaution von 
3000 M. ſtellen kann. Der jähr⸗ 
liche Netto⸗Verdienſt wird ſich 
auf ca. 2100 —2400 M. belauf. 
Adreſſen E. Kiewning, Poſen, 
Wilhelmsſtr. sub B. 138. 

Junge Leute mit guter Schulbil⸗ 
dung, welche ſich im Verwaltungs⸗ 
fache einarbeiten wollen, finden Auf⸗ 
nahme bei einem Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarius auf dem Lande, gegen mäßige 
Penſions zahlung. i 
Gefl. Offerten sub A. 37 an die 
Expedition dieſer Ztg. 

Eine geprüfte Kindergärtnerin 
ſucht zum 1. Juli oder ſofort eine 
Stelle in Familie. Näh. bei Dir. 


Ein tüchtiger intelligenter Kauf⸗ 
mann, Mitte der 30er, ſucht, geftügt 
auf Prima⸗ Referenzen, Engagement 
als Reiſender; derſelbe iſt beider 
Landes ſprachen vollkommen mächtig 
u. hat die Provinzen Poſen, Schle⸗ 
fien und Pommern bereits mehrere 
Jahre mit beſtem Erfolge für Weine 
bereiſt. Gefl. Offerten unter H. H. 
1250 in der Expedition der Poſener 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. September c. einen 
ni jungen Mann, der mit 
der Branche vollſtändig vertraut 
t polniſch ſpricht. 


Moritz Lachmann, 
Allenſtein O. Pr. 


Gebild. junge Damen 


als Repräſentantin, Wirthin, Wirth⸗ 


Anders, Mühlenſtr. 26, Stadtpark. 


Eine gefunde Amme wird vek⸗ 
Zu erfragen Gr. Gerber⸗ 


Zum 1. Juli cr. ſuche eine andere 


Vaſche, Aörzuo bei Liſſa. 


Juli Stellung auf 


Pachtung Dembe 


bei Czarnikau. 


Tapezierer us datter 


49) 


Ein deutſcher, verheiratheter 


versehen iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Bedingungen ein ähnliches Unter⸗ 
kommen zum 1. Juli. Poſtlagernd 
Haynanu in Schleſ. A. 3. 350. 


Dom. Wydzierzewice 


einen unverheiratheten, beider Spra⸗ 
chen mächtigen 


MER” Diener, gute Köche, 
Hausknechte, Sattler, Wirthinnen 
und Kinderfrauen 


empfiehlt 
Zybert, Poſen, Breiteſtraße 23. 


welcher die Landwirthſchaft erlernen 
will, ohne Lehrgeld zu zahlen, findet 
1. Juli er. Stellung in Elſenau 


Wirthſchafts beamte aller Grade, 
Brenner, Jäger und Gärtner 
aus. A. Werner, Wirthſch.⸗Juſp. 


Taſchenſtr. 8, I. Et. 
25 geübte Cigarrettenarbeite⸗ 
rinnen können ſich bei gutem Lohn 
nd dauernder Arbeit ſof. melden. 
Berlin Unt. d. Linden 47. 
M. Wisotaky. 


Grosmann, Bromberg. N 


Eine Wirthin, 


Er 
E 
Eh 
ei 
8 


= 


“ 
o und auf Lieferung offerirt billigſt A. 8. Lehr. 


Ein tüchtiger 
Commis, 


der beider Landesſprachen 
mädtig iſt, und 

ein Lohrlin 
finden Stellung =; 8 
Mareus Lewysſohn, Poſen. 


Für mein Getreioegeſchaft ſuche v. 
ſofort und unter günitigen Beding. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern. l 


M. J. Mannheim, 


Zielenzig. 
Für das Comptoir einer Sprit 
und Liqueur⸗Fabrik wird a 


ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Antritt ſofort. Offert. werden unter 
. H. poſtlagernd Thorn erbeten. 


8 wi; erfahrener unverh., 29 Jahre 
a 


Landwirth, 


der auf Gütern im Kgr. Sachſen u. 
d. Provin; Poſen u. Schlefien thätig 
war, ſucht die ſelbſtändige Bewirth⸗ 
ſchaftung eines größeren Gutes zu 
übernehmen. Kaution kann bis zur 
Höhe von 20,000 Mark geſiellt wer⸗ 
den. Offerten erbeten unter N. W. 
Exped. der Poſener Zeitung. 


Cüchtige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer und Oreſch⸗ 
Monteure 


erhalten bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


Röder's Maschinen-Fabrik. 


Krotoſchin. 


Familiennachrichten. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Sophie mit dem Lehrer 
Herrn P. Tefs in Poſen, erklären 
wir hiermit für aufgehoben. 
Zakrzewo b:i Dombrowka, 
den 12. Juni 1882. 
Lehrer Gerhardt und Frau. 


Durch die Geburt einer Tochter 


wurden 
Zabern i. Elſ., d. 10. Juni 1882, 
Stabsarzt Dr. Kunan 
und Frau. 


Durch die Geburt eines Töchterchens 
wurden erfreut 
Poſen, den 11. Juni 1882. 


Poſtſekretär G. Liss 
und Frau. 


In der Nacht vom 10. zum 
11. d. M. verftarb plötzlich 
im 65. Lebensjahre am Herz 
ſchlage meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere gute, unvergeß⸗ 
liche Mutter, Groß: und 
Schwiegermutter, 


Höschen Cohn 
geb. Lisser. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Rn 

den 13. huj., Nachmittags 
Uhr, vom Trauerhauſe Waſſer⸗ 
ſtraße 8 ſtatt. 


— EEE 
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Victoria⸗Theater. 


Dienftag, den 13. Juni 1882. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Der Störenfried. 

B. Hellbronn's 
Volks Theater. 
Täglich Konzert und Vorstellung. 

Gaſtſpiel 
der aus drei Damen beftebenden 
Velocip.⸗Geſellſ. Geſchw. Berettg, 
Vorletztes Auftreten der Koſtüm⸗ 


Soubrette Fräul. Herm. Kühle. 
Chaſſepot und Zündnadel. 


Der Kaffeeklatſch. 
Die Direktion. 


— — 
Für die Inſerate mit Ausnahme 
des e verantwortlich der 1 


